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iUevolution und Evolution. 

Pon Graf (5. Z e d t w l tz. 

''incv der sechs „Boltsbeniis-' 
tMjZlcu" v^iii wendet sich in j^'tuer 
schrill „Aus der Aerkstatl der deutschen 
volulinn" sehr entschieden j!iegctt die ulle 
Ijlulptunss, das; nicht eine kleine Gruppe, 
dern dci'5 Voll cil^5 Gan.^es den deutscheu 
Unn'lurz l^emolit iiabe. Barth erklärt dvr> 
«nndweq, das; Revolutionen niemals von 
selbst tvttnnen. sondern iminer timstlich 
t'ei^eführ! werden; und n>enn eine, dann ,ei 
i)ie deutsche '^ievolutivu „^leinacht" worden. 
Aber nncl» dns ist nicht richtiq. Tenn eine 
^Iteuolution ist die Revolte vom !). Novem"-
der l'.N8 nie gewesen, nnd dli'? 'bemühen 
ihrer Uclieber, sie nachträglich ztl einer sol-
ti)en machen, si'thrte alsliald zum Zusam-
nienbruch der eigentlichen revolutionären 
'l^emes^nnii. 

Tas; das l^eschal), ivar zunächst eine 
der ^paltunc^ der dentsche?« !Zo.;ialisten ilt 
drei Gruppen, di^' So^',ialdeini)krateu, Un^ 
abhängigen und .^lomnkunisten, die einander 
1!)18 und N)I0 und .;unl Teil auch später 
erliittert beiänipften. Tamit wurde das tlä-
qlich'.' "^'ersagen de^L ^'l^iirqertumiZ grok^'ntei!'? 
ausgeglichen, daS sich weder zu geschlossener 
Akiwehr ansrciffen, noch über dcn nun ein-
.zuschlagenden Weg einigen lomtte. Lchuld 
au diesen^ -Zwiespalt trugen wo!)! gleichmA-
silg alle bürgerlichen Parteien. Die Rechte, 
deren ttundgeliung oft genug wenig politi­
sche Einslchteu eNennen lieszen, noch öfter 
fast durch einseitige Betonung von Arbeit­
geber- und agrarpolitischen Antercsseu Un-
rulie schufen nnd erhielten. Der Lilieralis-
nms, der seiue Thesen im denkbar unzeitig-
sten und doök)alb ungeeignetsten Augenblick 
in die Tat umsetzen wollte, und der .Äle-
rikalismuS, der iin neuen Deutschland Mor« 
genluft wittert und offen zur Macht strebt, 
die ihm die (^rreichiing uralter ^.'ieblingc'.^ie-
le des Papsttuins eruiöglichen soll. 7^hnen 
allen nnliite der augestrebte große Crfolg 
versagt bleiben, weil das deutsche Boll, da-^ 
seit fasr anderthalb Jahrzehnten um Brot 
und (ü'iineit^^ ringt, seit dem Cut.' de.-^ 
großen .^trieges andere, ihm näherliegende 
^'^nteressen hat als den ütampf um Weltan-
schaunngeil nnd politische 5chlagwvrle. 

Zo blieb das Bürgeriuni untätig und un­
fruchtbar. nicht inludcr aber der Zozialis-
mus, den die Welle von NN8 emporgetra^ 
gen hatte, und der sich dann in blutigen 
3traf>'ntäulpsen und noch heftii^leven parla-
nrentarischen ^el,den selbst zerfleischte, biÄ er 
ermattet .zuriltts^ink und zurückfiel in zwei 
Parteien, die sozialdemokratische und koni-
nnniiflische. Blieb die erstere auch noch lauge 
^^eit an der Macht, so war sie doch nicht 
niehr als eiiu' Partei von den vielen und 
konnte als folche ihre Ziele niemals voll er­
reichen. Tie befand fich also in derselben 
Lage, wie die liberalen und klerikalen bür­
gerlichen Gruppen, die alle ebenfalls nichts 
erreichen konnten nnd deshalb mit der So-
zialdcmotratie Paktierten und kooperierten. 

ihrem Unglück, denn die Unfähigkeit der 
herrsÄ'enden Koalition, geeignete Männer 
an die leitenden Stellen zu bringen und dem 
Volk den Führer zn geben, dessen er bedarf, 
die Krippenwlvtschaft im Staate, die Partei­
lichkeit der Regierenden, die ^Fehlurteile der 
.'^nstiz und die Talen der Barmat. Sklarck 
und Genossen, da? alleS nins^te das AnseNen 
des Regierungsblocks nnd der iu ihm ver-

Ter tommuniftifche Vorftost in ^tind-
fpanien, der mit den Generu.strsits in 
Barcelona und Tevilla einkeleitet iv^'rdru 
sollte, ist als gescheitert zu betrachten. 7^n 
beiden genannten Zentren tam es majjen 
hast zu Berhastungen anarchiftis6).r und 
tommuniftise^r Elemente, ^n Caftcl de 
itabra behaupten sich die ?litsftänd.ich«^n 
no6). Tie beikl^.tcn dort sämtliche öffent­
liche ttlbüude. In Valencia lam es gestern 
zu schweren ^iusammenstöslen zwischen 
,^ivilfiarde nnd Ztreitenden, die mchnre 
Tramwaywaqen umstürzten nnd als Bar-

M ad ri d, -<!. 
riladen zu benüzlen versuchten. Meljrere 
Wajsenhandlungcn wutdcn ausgeraubt. 

Ter Innenminister ertliirte, die tln-
rzchen stien seit Monaten rcn aus;<n lzer 
sinanziert und oorbereiiet »norden, 'ju 
diesem seien über 2 Millionen Pc-
fetas ausgebracht worden. 

Die Jesuiten beginnen Spanien bereit? 
zu verlassen und wollen skch die 'nslsten 
in Belgien niederlassen, wo ilm?n ein 
Tchlok zu Eiedlun^^zm sten bereits zur 
Persiiqnng gestellt wurde. 

Nichtangriffspakt Moskau-
Warschau unterzeichnet 

(gestern al»ends wurde nach Abschlufl der 
Verhandlungen der russisch-polnische?!!cht 
angrissspatt desinitiv unterzeichne,. Ter 
Vertrag gilt siir die Lauer von drei 
ren, kann aber um weitere drei ^al)re 
prolongiert werden, wenn eine Niindiihung 
mittlerweile «ich! erfolgt. Tie beiden Ver­
tragspartner »»erpslichten sich, gegenseitig 
den Frieden so viel als möglich zu för­
dern und die Anwendung des ttSttl-gq-
paltes auszubauen. Sie verpslichlsn sich 

M o s la n, 
serner, seinem dritten Staate zur Seiu zu 
springen, wenn einer von den beiden 
tragspartnern iiberjallen wird. Auch tvcr-
den nac!, diesen Bestimmungen teine ^^^er-
träge mit einer dritten Mach: abgeschl 'jsen 
ivcrden diirsen, die gegen die ^ntriesi'kn 
der Vertragspartner sich richten ,t.urdcn. 
In diplomatischen .^treisen wird diefenl 
Nichtangrissspalt gtöfjte Bedeutung beige­
messen, da man darin den Beginn oe» ^.'a-
zifizierung des ualien Osten erblickt. 

onen Tollar-Rediskontkredit dcr Reichsbaut 
zu verhandeln. Dieser Anteil beträgt 
Millionen Dollar. Die Ablehnung dieses 
ttredites, der mehr als die Hälfte der Gold­
reserve i»er Reichsl»ank ansmacht, würde na6^ 
Ansicht sranzösijäjer I^inanzkreisc ernste Rült 
Wirkungen auf die deutsche Währung babcn. 

o u I' n, 
Tie gestern spätabeni»? in Pari^ n.ucr 

dem Borji^e von Laval geps^oqcnen 
tenverl;undluug'.'a ^'wlichcn u>!> 
Z^rankreich habe» bcdeuiende Iirtich'.i'ie .',u 
verzeichnen, (s's heiszt sogar, dl^s; eir^e 
gung bereits erzielt isi. vs Handelt stch u^ch 
Meinung liiesiger poiilischer ^ireise darinn, 
das; sich England und ?^ranircich darü'.er 
einigen, wann und uiUer welchen 
gen die jilonferenz zur )1!egctung 
rationsproblems zusanunenirelen s?^^. 

Ter englische Porschlag gsiit dahüi, dai; 
die Gläubigerstaaten ein Jahr über den dnk» 
termin des Hooner-As-lonimens bincii's von 
Teutschland t«:ine 'iahlunae» verlang:«, oh, 
ne das; darüver ein besonderes villi-^mwen 
zum Abjäiluq get^racht wil,^. ^^nzwis.^^n i^l-
len Mittel und Äle<^e zur Beiciuisinnq 
Rrparalionsproiilemz gesunden nzcld.^^n. 
englischen ^ireisen ist mau nämlich d:r Wiei-
nnng, das; sich auch Teisisi^.jilic?? 
fchafllage bis zu jenem ,'icitpnnll so wL'l er« 
l^olt liabeu werde, das; eine ^'.'iisnng 
grijfzerc Schmierigkeiien möglich sei. »Vlnus-
reich beharn freilich nach wie vor aus dcnl 
Bonng-Plan, ohne jedoch gegen g!.'nit'!.' -'o-
disitalionen etwas eiuzuwet.dcn. Die 
mrntunst zwischen Mo'.dona!e >'.>!) 
könne aber nicht vor deni -.'ei .!'e» 
ratungeu der ^inan^sachvetstünc»ige't 'so'» 
gen. 

Reue Widersprüche 
Der Stand der engtisch-französischen Finanzverhandliniftcn — 

Berliner Still lialtc-Äbkommen von Paris abhänffig 
P a r i S, Jänner. 

Tie Nieidultgeu über den Stand der eng-
lisch'sranziisischeu Finanzverhandlungen de^ 
ginueu sich heute zu widersprechen. 

Dem „Echo de Paris" zufolge beharrt 
England aus seinem Standpnntt und fordert 
die Regelung dcr Reparationssrage aus 
Gruud eines absoluten Moratoriums fiir alte 
deutschen Zahluitgen, was von Z^rcinkreiÄ) 
nach ivie vor abgelehnt »vird. 

Arantreich hält noch immer an jolgeildsr 
Aormel fest: Tie ungeschützten deutschen Zah 
lungen, welche während eines lurzsristigen 
Moratoriums weiter zu leisten seien, tvor-
aus zuin Aoung-Plan zurückgekelirt werden 
soll. 

Es ist jetzt nur so viel klar, daß man sich 
iiber das Tnt»lm und den Ort der Ausspra­
c h e  z w i s c h e n  L a v a l  u n d  M a e d o n a l d  
noch immer nicht geeinigt hat. In französi­
schen Finanzkreisen verlautet, dafj das In­
krafttreten t!es Berliner Stillhalte-AbkoM' 
mens bezüglich der in Deutschland eingefro­
renen kurzfristigen Kredite von der Baut 
von Frankreich abhängt, denn darin befindet 
sich eine Klausel, die die Glüubigerbanlcn 
berechtigt, die Kredite zu kündigen, wenn der 
Reichsbank der im Sommer gewährte N.dis-
kontlredit gekündigt werden soll. Tie Bank 
von Frankreich hat es nun in ihrer Hand, 

ob das am Samstag in Berlin abgeschlossene 
Abkommen in Kraft tritt oder nicht. 

Am Donnerstag wird die Direktion der 
Bank von Frankreich über die Lrnenerilng 
des französischen Anteiles an dem Milli-
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u. Zorstwii-lset^af^ I.l 

dort in Erscheitniug traten, wo der Steuer­
zahler aln empfiudlichsten ist: it? der Finanz-
loirtschaft. Das zeigt wol?l am beslen cii'e 

tGegenüberiteliung dcr Ausgaben Deutsch-

s' 
l '.'7 

e'? ivivtÜch ^^11 l'tlil^iundei'n, da»', die 
^'I^kiszsuuünnng iinniel iileln' ziilialini. niid das 
dari.ieut'e, einluu'Mie seinein Ilnninl 

. ilbe^' dic l^e^rscheude ^lislanoe iinnler deiu-
»» 



»Maribore? Nummer ?A. 

licher Äusdrucl qad? Und war es nicht nur 
natürlich, der Bürger sich ubwandte 
von denjenigen, die dieic durch ihre Po­
litik lieraufgefilhrt luid durch ihre Ma^nah--
inc»l dt^nl <:laat und die so ge-
schn?ächt haben, da^ die '^^iiderslandsfahiqkeit 
des !^'andes der zu erwartcndcn Ltrise gegen-
llbcr schon vor ihrcnt eigentlichen Beginn 
auf ihren jetzigen ^land herabsinken mu^te? 

^ic natürliche Folge war die fortschrei­
tende 'Abkehr vonl ^o.^ialismus und seinen 
biirgcrlichen Trabanten, deren allmähliche 
,'erreibung zwischen R.'chts und Links in den 
lehlcu Iahren ganz gewaltige t^ortschritte 
(gemacht hat. Tiest'^ Abströmen der Massen 
!.an ^'inks war der Beginn jener großen 
nationalen ^'i'^ewegnng in Deutschland, deren 
Porhandenscin an dieser Stelle schon vor 
lachr als einem Inbre festgestellt wurde. Tie 
..Mariborcr Zeitung" schrieb danials, dah 
diese Bewegung ganz Deutschland liberfluten 
werde, and sie hat damit recht belialten. 
VX'ute ist der Zug nach )>iechts in Teutschland 
allgcniein, und die Partei, die noch vor zehn 
.fahren die absolnt lierrschende war, gehört 
der )sicgier'.lngstoalition nicht mehr an und 
wird von dieser al-' Mitläuferin nur noch 
geduldet. 

Ticse Ciitwicklung barg in sich eine große 
<>)efalir. Tenn tonute man kaum annehmen, 
da,', die Sozialisten die Verdrängung auö 
ihren Machtpositionen, die sich stetig und 
unai'shaltsam vollzieht, sich ruhig gefallen 
lassen ivi'tlden, so schien eZ wenigstuls zeit­
weise nicht weniger niöglich, das; auf der an­
deren ^cite, die zur Macht strebte, sich starke 
!»träste finden wüiden, welche die Evolution 
nicht abwarten und zur Revolution schreiten 
würden. (5ine solche würde bei der derzeitig 
gen L.'age Teutschlands die .'ilatastrophe der 
7lation bedeuten und mufzte deshalb unter 
allen ^Iniständen vermieden werden. Diese 
'.'lnfqabe übernahnt die Regierung Brüning, 
und diesi.' lwt sie trot.^ riesengros;er .^Hemmun­
gen nul^ schu'erstc'r Widerslände befriedigend 
gl löst. Tie deutsche Evolution vollzieht sich 
luhlt^ und in geordneten Bahnen, aber sie 
schreitet fort, und wird die gros;e Umgestal­
tung Teutschlands vollenden. 

Uittwoch  ̂ de« ??. Jänner !9ZS 

RoMonvsofbe»»n in den 

paff.vtn Sedleten 

Auf Grund einer (.Entscheidung des Mi­
nisterrates vonl U;. Iäuner erlies^ der Mi­
nister sür Sozialpolitik ini Eiuverstäudnisse 
init denl .<^andels-, Verkehrs- und Finanz-
luinister eine Verordnung über dringende 
.^lilseleistung an die Notleidende« in den 
passiven (Gebieten und über Notstandsarbci-
ten. 

.'"ul diesen Gebieten sollen Straften, Zister­
nen, Tammc, Entwässerungsarbeiten, Wild-
bachverbauungen u. ä. durchgeführt werden. 
Tiese Arbeiten werdeil sür das Save-, Br-
baiö- und Zctabanat angeordnet. Zu diesen 
Arbeiten werden Notleidende herangezogen, 
die keine Möglichkeit haben, sich zu erhal-' 
tcn, oder durck) Clementarereignisie ohne 
genügende Mittel blieben. Ten Arbeitern 
werden folgende Löhne gezahlt: l!?, Tinar 
sür Personen unter 2l) Jahren, Tinar 
für Personen über 20 Jahre, Tinar ?ür 
Perln'iratele ohne Kinder oder mit einem 
^tind uuter 20 Jahren, 25) Tinar für Per-
lieiratete oder Verwitwete init mehr !>tin-
dern. 

Der Adreß-SnNvurf 
Dk» NaNonalverfammIung beimNoottet die Tdromede S M des KAnlss  ̂

Dle Sdee» de? Ad»eAe 
e  o g r a  d ,  Ä ! .  ) ü n n c r .  

Z« her »ftriA»» «ochmtttaGSßtznnß der 
Nitwnalverssmmlmtß, d. i. des Senats 
»d der StnPschtina, »md» die Adresse 
Ol» VeantwsrtnnG der »e» A»nig «u« l«. 
d. M. gehaltenen Thrmirede Verle­
sung gedracht. 
In der «drefle »ird die «««er-

brllchliche Treue «nd vrgedenheit zum 
Ausdruck gebracht, mit »elcher der Gruß 
des Herrschers an das Volk «nd die Na-
tionalversammlnng «nsgenanune« »urde. 
In diesem Linne teilt die «atianalver-
sammlung mit dem Herrscher de« vla«ben 
an die grogc nationale Z«k««ft. 

Rehnlich wie die Thronrede, lieschastigt 
sich auch die Adresse eingangs «it den» î. 
storiat der Einigung der Gerde«, ttroa» 
»en «nd Vlowenen und oer«»eift aus die 
Schwierigkeiten die ihr gege«überjtanden. 
Ter Gedanke der nationale« «nd ftaat-
lit̂ n Einheit wurde zur «nverftegbaren 
Quelle völkiscken Vmpsinden«. Der Welt­
krieg brachte schließlich die vrfi»I«nq der 
Träume, die Ver«irNich«ng de» politischen 
Ideals, für welches Lpser gebracht »ur-
den, wie sie in der V^schichte deispiellos 

S« ««deschreiblichee BeGeiße. 
r««U deßrStzte da» V<lk de« l. Dete«iwr 
ol» Tag der Verei«iG««G, de« Taß  ̂ o« 
de« O. M. der OD«iG «l» da»alißer »e-
De«t die V»rewig««ß der Gerds«, Kroa­
ten ««d Glo«»e«e« i« ei«e« Notionalftaat 
«nter de« Aepter der Sorogeorgicme-lH« 
«aftie protta«ierte. 

Zl«« degi««t die Adreße «it der A«s> 
z«hl««g der SchwieriGkeite«, die sich im 
erste« Jahrzeh«t ge«,ei«s««er Staatlich' 
irit de« «annale« Verla«  ̂ der Staat« r-
d«ng entgegenstellte«, «or allem die inne­
re« Awistigkeite«, die sich i« sr«chtlos«n 
««d schädliche« Parteikämpft« ««»tsepirr-
ten. Religiöse, stammeSpolittsche ««d e-
gio«alistische GeslchtSpv«kte ««ren e», die 
die schierste« Konflikte a«»l»ste«. Go n«r 
de das Parteiwesen t«r «efahr sitr den 
Staat und die «atio«ale Vi«heit. 

Al» die «atioaale« Zwipig^eite« ihre« 
HSHep«nkt erreitht hatte« ««d al» «a« 
insolge der politischen ideellen Wirrnis kei­
nen anderen Ausweg finden konnte, «mde 
das Mnaisest vom K. ISnner 19A pro-
kla«iert, da» die ISei»heit de» Gtaats-
ma«ne», die Tapserleit eine» Helde« «nd 

die ß«l»«e eine» P«tri«te« «errät. Dieser 
Akt »«e «icht «nr ein Akt der Mitische« 
«ot»e«>^keU, sondern ein Alt der logi» 

nnd Geschichtlichen Tringlichte»». Sie 
«idood««- Verft»ßn«g «o« «. Zn«i zv2l 
«rloe ihre« morakislhe« Wert. Da eise 
Parla«e«tariiche v«twirr««g der vezsas-
i««I»sr«,e «icht «ehr «Vglich war. dlied 
««r das »echt ««d die Z l̂icht. S. Vk. 
des kö«ig», de« Staat aus dem t» 
rette«. Die Adrefie da«kt hiesiir dem Herr, 
scher, «der a«ch de« Volke, »elche.' die 
Richtlinie« des «. Jli«ner «oll degrisse« 
«nd «it Vegeifterung hinnahm, sie avch 
eines politisch reisere« Volkes «lirdist »,tL-
re. Da» Volk hat die Politik S. M. des ttö. 
nigs als die eigene libernommen und wur. 

e so ihr Träger. 
Die tt«iglithe Negier««g iibernaln« die 

Psli« ,̂ d«rch We««ige ««d entsprechende 
Maßnahme« die Ver»alt««g zn «^»bessern 
««d die vr«emr««g des politischen Lebe«» 
anznstreben. 

Die Adresse zählt nnn die lkrsolge der 
politischen «nd Akonomischen Aonjokidie. 
rnng aus, die sich «it de» A«»ba« der V» 
seggebung einstellte. 

NatStagung in Senf 
llnter Vorsitz von Paul Boneour — Manifestationen für 

Briand 
e n f, 25. Jänner. 

Tie heutige M. Tagung des Äölüerbund-
r a t e s  u n t e r  d e n i  V o r s i ^ »  P a u l  B o n c o u r s  
l>egann i'.üt einer (5iiruug für Briand. Tie 
Auß^'nminister sind diec'mal, bis auf Xu Epa 
nier Zuluetta, ni6)r vertraten. Italien »r'rü 
durch den Ministtrialdir^'ktor Rosso, Norwe­
gen durch den Pariser (^sandten Colban 
vertreten. 7^apan wird neu durch Tatc, Chi^ 
na durch "^jen vertreten. Zwischen dem Chi­
nesen und dem Japaner kam es s!»on ein­
gangs in der geheimen Sitzung zu einem 
sammi'nstos;. Ter chinesisch' B^'rtrtter ver­
langte nämlich die sofortige Cinberufnug deo 
)1iates bereits fi'ir heute vormittags, damit 
in d.^r Frage des Vorgehens der Japaner 
vor Schanghai ^Uarheit geschaffen werd^^. Ti'^ 
Zidung wurde lroh des japanisctM Prote­
stes einberufen. Der erste Puntt ^r Tazes-
ordnuug, d. i. der Bericht der BertehrSkom-
missiou des Völkerbundes mu^te vertagt Mr 
den, da der portugiesische Referent tncht 
rechtzeitig gekommen war. Ter deutsch-pol-
nische Miuoritätenzwist, der erst' in >cr Mai" 
Tagung zur Beratung kommen soll, wurde 
le5och auf der Tagesordnung belassen. 

G e n f ,  2 5 .  J ä n n e r .  
^n der heutigen sitzung des Völkerdund-

rates wurde der Bericht über den belnnnten 
Borschlag angenommen, wonach 'Dstcrn dem 
Zonntag nach dem zweiten Aprilsamstaq zu 
folgen hätte. Es lvurde ferner beschlösset!, die 
Litultigen der Mandatslomniission sparsam-
leitshalber von 2 Iahren aus ein Jahr her­
abzusetzen, was von mehrereu Teleaierten 

bedauert wurde. In vertraulicher Tit^ung 
wurde das Telnissionsansuchen des (^nsral-
sekretärs Tir Eric D r u in mond l ispro-
chcn. 

P a r i s ,  2 5 .  J ä n n e r .  
Tie Blätter schreib<'n im Zusammenhan­

ge ulit der Eröffnung der Genfer RatstU" 
gung. das; es diesmal sehr leicht zu Ueber-
raschungen kommen kiinne, sei es. mtt ^Xüct-
sicht auf den chinesisai-japanischen !^ion,l !t, 
sei es wegen der Demission Tir Eric Trum­

monds als Generalsekretär des Völ... .un» 
des. 

Hiezu erführt der „Petit Mrisien", ez ^ei 
sehr glaubwürdig, dak Sir Eric Trnmuiond 
so lange auf seinem Posten verharr.'n ircr-
de, bis die internationale Abrüstun<ist 'ixe-
renz ihre Arbeiten beendigt haben »oerde. 

Das „Journal" glaubt, die chinesisch?« 
Delegierten werden den Genfer Rat auf d.e 
japanischen Operationen in der ?^iü''I'chu« 
rei aufmerksam machen, es fei auch mö-^lich, 
daf^ sie siä? hiebei auf die Artikel 15 und 16 
des BSlkerbundpattes berufen werden. 

Der „Petit Parisien" ist anderseits der 
Meinung, der Völkerbund werde diesuial 
dem chinesisch-iapanisch.'n Kotlflikt nur ge­
ringe Aufmerksamkeit widmen. 

Neparatlonskonferenz im Lunl 
Die Zusaulmenkunst Lavat-Macdonald — Englische Be­

mühungen 
L o n d o n ,  2 5 .  J ä n n e r .  

Dor der De edung Schangdais durch die Javaner 

Die Lage im Osten verschärft sich von 
tag zu Tag. Nachdem jcj^t der schanghaie: 
Stadtrat den Japanern erklärt hat, das; er 
Htchts gegen antijapanijche Demotiürationen 

und Verbände sonne gegen den Boykott ja­
panischer Waren unternehmen würde, haben 
die Japaner die Besetzung der Stadt be 
schlössen. 

Wie bereits berichtet, hat Laval die Einla­
dung des eitglischen PremiermlniiletS zu ei­
ner persönlichen Aussprache über die schu-e-
benden politischen Probleuie nicht abfiele )nt. 
Aeit und Ort der Zusamnlenkunft sind .^«'ar 
noch nicht bestimttit, man glaubt aber anu ch« 
men zu dürfe», das; sie in dieser Woche etwa 
auf halbem Wege zwischen Paris und Lon­
don, wahrscheinlich in Boulogne, starifi. den 
werde. 

Tie englische Regierung versucht noch im­
mer eine !»tompromMfung hinsichtlich der 
Reparationssrage zu finden, eine Lösung, 
die sowohl die Zustimmung Frankreichs als 
auch Deutschlauds fände. Die konservative 
„Daily M a i l" unterstreicht die Not­
wendigkeit eiller Aussprache zwischen ^aval 
und ?)iacdonald. Demgegenüber bchauptel 
die „Times", die Lage sei gar nicht so ernst, 
als das; sie eiue Besprechung zwischen Mac­
donald llnd Laval erforderlich machen wür­
de. Allerding-^ ki)nnte sie viel zur Klärung 

der Reparationsfrage beitragen, die gar tt 
so kompliziert fei, als man annehme. 

P a r i s ,  2 5 .  J ä n n e r .  
In einer heute stattgefundenen Bespre­

chung zwischen Laval und dem englischen 
?^tichafter Lord Tyrell kam eine Einigung 
in dem Zinne zustande, daß die Konferenz, 
die heute in Lausanne hätte beginnen sollen, 
erst im Juni einberufen wird. Heute fanden 
hier Beratungen zwischen Finanzminister 
Alandtn, dem Generalsekretär des ^uai 
d'Orsay Berthelot und dem Finanzexperten 
der Londoner französischen Botschaft statt. 
In den zweistündigen Beratungen wu..dl! der 
Versuch gemacht, die französische und die eng 
tische Reparationsthese auf einen zea<.rslen 
Nenner zu bringen. Die Franzosen teilten 
dem englischen Botschafter Lord Tyrell die 
franzöfisäje Komproinihformel mit, die so­
fort nach London weitergeleitet wurde. In 
offiziellen Kreisen herrscht darüber eine jiün-
stige Beurteilung «vor. 

«oalitionsttgteruiig in 
RumSnlen? 

B u l a  r  e  s t ,  2 5 .  J ä n n e r .  
B<i eineul Empiang der Besitzer des 'Fer­

dinands-Ordens für Perdienste um die tla-
tionale Eiulieit erklärte der Äönig, er sehe tn 
dieser Persammlung von Vertretern aller 
politisckien Gruppierungen eine Borlieideutung 
für die Zukunft und ein Aeichen dafür, daß 
alle Ulit demselben Pflicht- und Verantwor­
tungsgefühl sich die Nnde reichen und für 
eine einzige Tache und einen einzigen Glau­
ben Wmpfen würden: das Vaterland. 

Diese an alle Parteien gerichtete Auffor­
derung für die Zusammenarbeit wird als 
eine Alldelltung für die bevorstehende Bil­
dung einer Koalitionsregierung der Parteien 
betrachtet. 

Der Äönio Äatte im Lause des qestriae» 

Abends noch längere Untervedungeit mit 
Maniu und Bajda-Boivod, die bekanntlich 
seit Monaten nicht mehr in Bukarest waren 
und in Siebenbürgen fern von jeder politi­
schen Tätigfeit zurückgezogen le^n. Be.de 
sietenbürgergischm Führer der nationalen 
Bauernpartei, die noch heute abreisen woll­
ten. haben ihre Abfahrt verschoben. Wie ver­
lautet, tverden sie im Laufe der Woche tioch'-
mllils vom König in Audienz empfangen mv-
den. 

Der Weg an» der Keifi« 
B e r l i n, S5. Jän.tn. 

Die Regierungen der drei skandinavischen 
Staaten haben über den amerikanischen ^o-
lunrtia-Zender den Appell an die Vereinig­
ten Staaten gerichtet, ihre Mithilfe bei der 
Rettung aus der Wirtsc t̂Skrise nicht zu 



:?mnvo«y, l»en IKnne? !VZ? 

tzerssAen. Es sprachen die Miiüsterpränden-
t«n T^neinartS unb schlvedens, sowie rin 
hoher nor>voflisch«r Staatsbeamter. Ter däni 
ichc Ministerpräsident füihtt« auK. e» gäbe 
»mr einen Wog aus t»«r iiVternation^en 
Krise, den der internationalett Zusammen­
arbeit aller Völker. Tic beste KriedenSarbeit 
sei die allgemeine Entwaif^ung. Wenn dit? 
Vereinigten Staaten den 14 Punkten Ailsvns 
t^recht iverden wollten, die den Weltkrieg 
sendet hätten, sc» dlirften sie sich ^sogeniiber 
den brenneniicn Altsgaben zur UebenvinSun.g 
der ??est!l'irischa!stsirilfe Nicht passin uer'ml-
fkn. 

Maribcire? ?.'u!iuncr 

Vird »r ftch ftldß vnMo««? 

?!er Wiener Professor Z t e i n a ch. der 
diliä) s?inc "^erjünflungscxperimente be-
lühnll »gewordene Wiener Arzt, feiert linl 

^ättlicr sl'iilon 7V. GeburtSta^^. 

Beginn der Mletenenquete 
Die Regtnmig fw de» Abbau bie Mieten 

Iugoslawi^'n gegenwärtig wokjl kaum eine 
Frage, die di'.^ minderlx'nnttelten 'v'^ltssch.ch-
ten so sehr beschäftigen nmrde wie das Prob­
lem der Mietzinse, das unbedingt einer <'n-
ivandkreien Äsung bedarf. Diese Erk^nnini.-, 
ist auch im «choße der Regier»ing durchge­
drungen, die ftir Montag eine gro^e 
ferenz der an der Regelung dieser lebens­
wichtigen Frage interessierten kreise «inbc^ 
rufen hat. Im Saale der Bcoiirad<'r ^.'lrlxi' 
terkammer versammelten sich Aertreter der 
^nl!'ralstellen, der Arbeitnel)M<'rv<"..<'iue^', 
der Mieter und der Hausbesitzer, um 
und Aege zu finden, wie und in tliclflx'nl 
Umfange die Mietzinse herabgesetzt werde 
könnten. 

Im Namen des dienstlich aui l^richeil..« 
verhinderten Ministers für -ozml^'olitik 
Pueelj eröffnete Sektionschef H o j ni a n o-
vic die Konferenz, mdem er die Wichtig­
keit der Frage unterstrich und auf die Not» 
ivendigkeit verwies, das Problem t.ttd.i,ltig 
»US der Welt zu schaffen. Es fei eine annin-
ftökliche Tatsache, daft die Mietzinse sowohl 
fiir Wohnungen, alS auch für OefchAftslolale 
viel zu hoch seien und die Goldparilm in 
den meisten Fällen längst iiberschrltttn l?ät-
ten. Tas Problenl der Miet^nregelu.«.^ sei 
gegenwärtig die attueUst^ Frage, die in plei 
chenl Mäste die Ttadt- wie die Lnu.)lu'uöl^ 
kerung interessiere. Tie Aufivcrsunzi dieser 
Frage sei eine Folge der Abschasfiilu.i deo 
Micterschutz<.'s, wie der 'Zanus de? T.a. 
nats Dr. M a r u i in seiii^'u! lü.'jüljr-
uchen Verkält an das Ministerium 
habe. Tr. Marus^ie s^'i d^i erste der 
die Regelung der Mietensrcige an di. Tages­
ordnung gesejzt j)al>e. 

Redner l'eslNUe si<l'. dann uli'^fiilirlill, niil 
k><m Bericht dr») '^wnuS, der die Lchiissun'i 
lion zw^'i ^tategorien von (^'bäuc>eu be^in^ 
tragt, in alte,' d. l?. ''i^? ^;nm ttnistur^, und 
uene, nach Friedensschlus; fertiggestelii.^ >.'Ml 
scr. Bei alten.<>änseru sin!) di.' d. 
>1. steuern und Reparaturen, erü'i-^ 
grösser al'^ bei nenen, dagei^en sind ol^ie-l en 
grös;t?nteil'5 bereit.-' auwrtisiert. Tie i'.u.eii 
Gebäude entrichten niedrige Ztenern uu<'' 

^ ^ . . sind weniger reparaturbedürftige i'i.lgogen er 
nuirde in >)amlnlrg lm ^^alirc ^^eboren '^lufbringiing der Bansuiumeii 
und liat dort ^nlch da^ Gyinm.nuii besucht. schwereren und lenrere,« 
^urch seine »eirat mit der Tochter ^'ues Allein liinsichtlich der nenen :.''.?nten 
^^nhabcrv der bekannten ^^!ewt)orter Prinzip libwalk'n, das; die iel.'ii 
firma !^tn?)u, ^'oeb ^ Lo. trat er in dieses '>.)l,,ic'rtliiernnsi der inve-
.^.lau'? e'ii, denen >t.eilhaber er ini > gierten Znniinen diev.en lialu'n, s.'ndern 
I!102 wurde. Lr erwarb sich im amerikan,-jai>zuseh<u, sind, die !ed..-!j de., 
schen ,'^'inan.zlelien bald eine lievoorracsendeil>Zeldins!itnte nicht ''rreiü'en 
Elt'llung, namentlich seine vorschlage zur 
Reform des Vantwesenö 
Staaten 
(<mpfehlnngen 

Neben der Arbeitslosigkeit gibt eo in gi.nz l Mieter forderten entschieden eine ac.'.l .ui.^e 

Bankier Voul Marburg 
oeftorben 
N e w >1 o r k, 25». Männer. 

Ter tietannte amerikanische Bankier Pau! 

a r l> il r g ist gestern abend ini <i!. 

bensiahre ^ieftorben. 
» 

Paul W at b n r g entstlunmt der s^e-
kannten >>amlznrgcr Aankierfanlilie. Er 

Mietensenkung, während di' t^e.^ell>'arlei 
auf die Schwierigkeiten nerwies, die 'icl> 'i'r 
die Hausherren ergebe. Ter Obmal.» X'? 
>)att?besit»^'rvereine>.' van Maribor e 
l i trat gegen eine.''>crabset)un,i del 'Ntiel-
^inse und gegen die Cinini'chnng dev '?ie.,:e-
rung in dieseo Prablein ein. 

Fi'ir die '.'lrbeiterkaiiiiner de«.' Tra.idellat.^ 
hielt Äanalrat T a a r eine l.'ii'siere 
Rede, in nx'lcher er tantrete sur 
die >>erat'>ehung der Mieten norlegie. Tie 
')tulartisiernng der nenen Bauten soll »n ei­
ner '^eilipanne von iniudestenö ,'',alu' >> 
erfolgen. s''>egen die '-t^otienspeknlati'.n! :'iii> 
len ansgiei'ige Masinabmen t^'trDss.'n und 
l>ie ^tartellierung der Baumaterial .'r^,e'.i^ien 
dell ilntertlehnlunAen uers)indert w.'rden 
Vor allein niüszten nicht nnr die ^'u'iuen!-
den und Unternehmnnaen, sondern au.1^ dec 

errichten. Rec>>>er sildUe als B 'i r'el die 
^tadtgen>ei>ide ^^'jnblsalia au, die 
iu>»ig>5l>anlen seil d.'^u Uiusluv^^ uicht .aen!qer 
al>7' >!- Millie^nei? Tinar iin?eüierl lüid .Uj-i 
'jinseil' und AinDrtisatiaii'^dieu'l 

IN Tinar l>el'>!N'ttliern l..ü'e. 
n>arlig n'oline beieil?! jeder elf!'.' 
!^'iut'Iiana in einer <^enleinX'it'elN!U"l^. .jil 
solchen ^I^psern u,üs',ten si^i? aum an^^e'.e ii-
nanziels kl-^'iflitV.'re mein Den, in .rner 
nie jedli'.li der ^taat nnd die .'nl 
lchies',en. Tann n>äreil die nn»^ 
die ^Vtieten'raae bal> geii^'si. 

5chlies',lich üellle Redner 
die aegenn'ärtigen '')liet.zinse nin ittiaiiencn^' 

Pra^zent In'rat'^^u'etien. ^ju kiol>' 
seien nieder iin ^'.uterem' de? -laaU'.' 
der Bevöllernng, die ini! meni-^en , 
un'n nnr l'escheidene d'inllinfte beük.'. 

Tien'?ta,i ni^runtlag.^ nnirde i^i' ^'ui'!es' 
5taat nlid da>? Banat lnllige Walinnugen I fortge'eitt. 

lZer Pcreinigten Tie Wohnungen in den neuen >.>iu'ein saudon 'Aus s°i». ^md mi."»i ch d 

iin '.'lngust 1!U8 ^zurinitrat. Tech war er biö 
^^nlet.tt Bizevräsident des beratenden '.Ilui" 
schusses de? Z^ederal Reserve Board, ^m 
I^^ahre Ii>i.'l griindete er die International 
?lcceptanee Bank, die bei der Llreditermitt' 
Inng an Teutschland eine groste Rolle spiel­
te; mährend des Kriege»' und in der Nael>-

Ichen und nnd in der drille?! l^)rnp-
pe zuns^1>en und Tinar inoua^lich 
si'lr iede>.' '')!ininer dclvegen, lvobei 5ie '^ce^ 
benränme al'? sr^ie'i> '^ndelzär an-nsehen sind, 
^n strittigen Fällen sollen besondere s'l'ni-
nlissiouen die Mieten seslsetzen. 

Redner erwähnte schliesslich, das; i:i 7^ngo--
slawien ein allgemeiner Preisrinis-an.' ,^n kriegs.',eit hat er sich oft bemüht, die aineri 

kanische Oeffentlichkeit für die deutschen i bemerken sei, nur bei Mietzinsen j<'l dao-)il 
Probleme zu interessieren. Bon den vielen «och nichts zu spnren. D^sliaili inii's.' --.'eie 
Auszeichnungen, die Paul Warburg zuteil <^rage endlich einmal geregelt m.'rd.'n. 
geworden waren, ist die Verleihung des 
l5hrctldoktoratS der Newnorker Universität 
besonders hervorzuheben. 

Das grvßte engliiche Alugzeua 

Revolte in einer Strafanstalt 
Das Gtbiiude von den Sträflingen in Brand gesteckt — 

Zweistilndiger Kampf mit der Pottzei 
Inr ,'^>ichtl)auS von Tartnioor ist, wie aus 

London telegraphiert »vird, eine Revolte 
der Zträslinge ausgebrochen, die erst nach 
stundenlangen» stampf von der Polizei nie-
dergeschlagtn werden konnte. Als die 
sangenen vorniittags znni ^tirch«iange ein­
geteilt wurden, sti'irzten sich eiiizelne oon ü)-
iten init improvisierlen Aasfen ans die ?ins-
sichtsbeamtcii, iväl)rend die andere (Gruppe 
in das! Anltsziinnler des Tirettars itiirutte 
i'nd das dort NN ^tuniui breuuende ^ener 
dazu beni'il.Ne, nn> das gaii'^e C'-eluiiide iu 
Braiid zn stecken. 

Ter Tirektor oes ,',nchtl)a»>es riei svsari 
teleplionisch die Polizei in Plnmaiill» ulid 
(5l>'ter NN! .<^llse an, ilnd die !^enern»elir von 
Pltimoiitli niachle sich »nverziialicil aii die 
^'i>scharbei:en^ 

Mittlerweile wiitete innerhalb der Mau' 
ern ein fnrchtlmrer .stampf, .vnnderte non 

-^nchtl)änslern versuchten gleichzeitig an uer 
schiedeiieii stellen die l>ohen Mauern zn er­
klettern, nmbreiid die l)erbeigernfenen Poli' 
zeiveanlten in die Grnppe hineinschoneii. 
t^ine grosje Aiizalil der ''.nchlliüilslcr se'l 
verlelU ivorden sein. Andere drai^gen in die 
Perivallling'.'rännie ein. N'o sie die Atten zer 
störten. Tee ilkainpi dauerte ulier zivei 
Ztiinden. 

Bon deil ellva l>><i ^>nsa>sen des ^jnchthau-
ses l)al»en ncli .'!<><> bis IlX^ au den Unrul)e>t 
beleiligl. ^clion seil einia uierze!)n ^al^en 
liatie sirl) nnler den ^»nchthäusleril ein sie-
luiiser 'l.'luf'ulirgeisl lieiliertdar geiuachl. 

Alls ^^oildoil, i.'l. d., luird inilgeleitl, da!'', 
im -inchl!)ans von Tariinoor die Ordniin^i 
llneder l)ergeslelll iil. .''»nianzig >>asllilige lie­
gen >!iil leichten Berletuingen iiil .uranteil» 
liaus. .'»leiiier der Beaiulen l,al eine eiiinli-
elze Berletuing erlilleli. 

Zodaiiii ergrislen Bertreter der '..>i'ieter 
wie der .vatlst!csij.;er das Wort ullt» Ir^'-ten 
ihre Ztandpuiltte dar. Tie Wortfi"i!>rer der 

5^n der aii'.erikani'schen Oeffentlichkeit sindl gri>ßten Luftschiffes der Welt, „A krön 
licucrdui<is verichicidetitlich Stiminen lant ge! Angriffe richteil init der Behanptung, das; 
>vi)i:d0", die gegcll die uoilstrllktenre des^ der Ln'triese eiile I>ehlkoll!trll!lioll darstelle. 

DZe Bettler organisieren 
«ch 

(Beograder Lienft der „Mariborex Zeilunz'̂ ). 
Ter Cillzelne ist ich.ioach, t>aruiii ore.allilieri 

sich !)enie die ganze WeÜ. >^>n der :vt'aüe l>oisi 
n'an die Uriieil des ^'e!>en'7' leichler zu i'ii'er-
drüclen, t>ie Ansaminluu-.^ voil Meniclien mit 
(gleichen ^^'eiden, gleicheli .'"^nleressen ulis i^lei-
elieil 'll'edürknisien soll deli A.l.'.'.Ieich lnilnien. 
soll dav -^^erständiiis vernria^l>en, dorl, n'o 
ln'?!ier nicht vorhanden loar. 

,'^^u e o g ra d hat es lii')l)er aiinä.>'rnd 
bei Bettler ge^iel'eil. Teiliveiie haben 
dieie allf eigxne Rechnliii^t e^earbeitet. 
sianden de! den Friedhöfen, an den >>iirchen-
loren nnd aiif den .^''anplslras'.eii/ inareil lul-
mer der l^ie'ahr aiisgeiei.u, von eineul ^^'«en-
darinen initgenoninien zl« merden lind den 
^tandplal; danlit zn verlieren. lvar 
die '',eit, die sie ini Arren veUuachl i,al>.'n, 
sor-.st'nfrei, sie hatten ihr Cise!,. il,r 'I^uartier 
lind so.iar ihr Bad, aber irenil sie aiic' dem 
Arrest eiillafsen worden n^areii. slaild ^.iue^s: 
ein ne'.'er .^ionkurrelit auf den» l'esten Plai''e 
uiid der Blinde'' seliielte sie ulner ieluer 
k>lailen Brille höhnisch an nnd d-er .,5tni 
mc" l'e^iaii dann lno)l aiich zn zischen: „,Vch 
war eben der Ltärtere, da tannft Dn llichls 
lnachen, konnuc ich in üen Arre-t, dann be­
ziehst dll elxui wieder deii Poslen, oder ein 
aliderer, itxis n>eist i6i . -

Taliil l^aben sich olich Or^ianiiatioilen j'^e^ 
bildet. Ta waren zwei geschäft<li'lchiie,e 
fie sas'.eli iii einein Wirtshans uiid liie'i.il 
einen Bortrag. Tas hat ja <iar feii,en ?iun. 
nienil jeder nnr so wild in d!e Welt hineu,-
bettelt. Tas ganze l^k'Id mils', tn'rteilt aier^ 
den nlld jeder Bettler liekomint täalich seinen 
-tandplaN zugelviesen. Tie Bettler wareil 
frob, meil fich eine netie I-dee gezeigt lmlie, 
sie hie'.lni sich geiiau aii die Änordnunlieil 
der beidelt Fi'lhrer und lieferten ain ^'lüuid 
piinkllich ilnd gewissenhaft die -teuer si',e die 
beiden Führer ab. Und d'ese leideil vx'eren 
lelzleil elegan! nnd >ein von „ilirer 'I^rq.i.ii-
ialien". 

Aiis;erdelii gab es noch eine ziveile 
nliation. Tor^ betain man.Uilider, ^uu V.'u 

ge, Treisä.^)ri>^e, Filn'jälir!t^e^ abliei 
.'»illlder, Ai!sänli,?r uiid routiiiierle .'^iin.'^.'r. 
Ter Tarif iva voil zehn Tiiiar aiinvälls. 'be­
dacht ivar für dieien Beirag der Tienu 'ür 
einen Tag nnd eilie '.^l'achl. Kranen veldien-
teil auf die!.' '^'.'eise leichi ui!>?> ^nlk, dein? i!'it 
eiiieiu ^»ind im Arm läs;l sich leichler!'elle!n. 
selbst 'jcilui'.i^vverlai'.serinneii leilulen 
an diese ^^nslilillion ail und l'ar..':c:l 'icii 
>till'der alis. Man taiiile viel liel>ee von 
einenl abtierii'ieiK'ii Weibe, das e!» lleine? 
Üillld Uli: roler, erfrorener ')laie am A'ui 
trug oder ail der V'^aild fiidrle. Ta> 
ging fal'elha'l. 

'',!ll.iu l-esland nach ein-.' drille 
salion, i>le in den >>änden v.'>ll /^iieuner.l 
la!i. Tiefe irn.i 'ehr .iul, man vevdivnie auc--
i'ezeichilei dabei, nuv! dav .'lrl>e!!sulaie'.'ü! 
nichl viel l>'>eii> tailele. Ti.'v .llani'.^iioa 
uer^i'li.te siber eiile Anzal;! ''vu >iin>^ern. 
Tiefe >ti!lder ivnrdel? lägl'ch biilan-^'e'chi.'Il. 
be^aulen einen Plail, den üe e.eua'.i vinzu^ia!-
leu !,allen link^ uruf^len di.' iiinen 
nen ^lraf'.en ab.'ehen. Welie ilni.'u, 'u--.'!'.! üe 
in ein .^tollkurreli^e.ebiel ein!^ra.s-en. daun 
gal, e-/ regelmässig ichn'ere ^^Z.inir'e. 

^'!n Beitler er'^ä.'ill, das', er au !!!.'!!'..1iea 
Ta.ieii bis zu li.'u Tinar l'.'r^ielil ilaike. ^'!'.n 
der sagen, das; ne i^>fl "-.ii Tinar 
zilsaullnenbelleüell. Tas i'^/eich^s'i gin>i. Pa'-
saiiten, .>tal!sl-.ille ilild ^-lelnde, bes.>i!!>el> 
Frenide nnirdeu von allen drei il'rstan'.'a:!!^-
nen lilid dell übrigen ..ivlldeu" Beillern au'.^ 
genüiu nitd inan tonnle tannl eine '-I^ierl^'l' 
stnllde gel'^en, olnie anaebettell '^u iverd'.'?^ 

^ast fch'eli es, als ob e:' Nlluieglil' !^'äre. 
diesem ^>.!s>and eiii (5ild.' zu ^ereilen. Ta 
bildele lich eine iiene ^Tr^^alliialion, d'e .'!'!> 
der Polizei illld der l^'elneiude nul.'c!!i!U 
wlirde. lrateli i>l lurzer ^^eil eül^a 
liiau'Iente bei, die allinoila'Iich einen ''s./1 
Beilrag erlegen nil-d da'iir ven d.'N Beltle^li 
befreit siild^ Tiei'e lieile 'TriV.ini'.nion 
aber noch ireiler. Ali' allen ^'.!ed'?>'.u, an 
d^n >tlrchenloreli. liei '.'.'t'ärileil lind 
baupt bei alleil Beg.'bens?eiien, die für die 
B-^ltler eine güllnige >toilj'.luUnr bedeli'en 
würden, iverdeii jel.l B-.lU'-lell^er del>'e>:'. rl 
5ie erlialleii vlvül^'ierle >!asselleu lilid flehen 
unler  Au ' l i . !? '  B ' l 'ö rd. ' . l ^  ,Vder  B '^ l iaa 
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i^ii (^unslcn aller und es laufen 
,iu' kiicic rics^gl' Bckmsie inonatlich ein. 

csel)en gl'ioisimhcitt vor und ts 
!nii 'ich linlcr ihn^'ii üirett eine ,'^nstituli»'n 
wn Verlr<ru<^n'^mäiincr!l l?'e>^ausA'bÜd<.'t, die 
^trcniq iiuf achte», wurlx auch 
ein '^'Ulerl^c.m in BoiZqrad gl'griiN' 
!>el iino eie ^rgalnsnlion ivbt auch einen 
.^«^ructien ^uiiueclx'licht lieraue. 

l?ekl>iiiint im .'(x'iin iaIlich 
sein (ü'Ncil und 'ein ')l'achtciunrlier. wl'l>el er 
üDrl^er lü^^lich uius;. "^/icl>r icder 

blattet sonst l^igiich. /^e'der ixrl)'.'lratete 
Bettler lx'tl?n?mt aus^erd.in noch w^^ch^'ntlich 
< iui'tt dt^'stiuuiiten ^ür kleilie Anxliat' 
fuulieil ulid 'ür ^raü uu) blinder, 
so!vle 'ür sich, u>i<' ciuch ^tle.der fi'ir sich uiK'» 
!'.lNt' An.!^<Iü'>ri^<'i?. .'Ulch die ll'^ditien 't^c'ltler 
!>t'lliinmen >tlisr, ^unrtic!', Vad, ütleider, 
'.!'.iü'che ulld <'ui ^aiclj^'ii^elö sür Ziiiarett^'n 
linD ^i!'.d!.'re '-^^.^ürslusic'. 

ist e-i' die alte Or^an:-
'ntioi, uufzuld^eil und auch öie l^^e'ellichaft, 

sich iiiil t^cr ^^^ev>ihung von Uiilderl? be-
iul>>)>l>ie!!en. ^''^ei'.t '»chtei ilian ilur nach 

ttieil.1 oe ,'jis,eiluerc'rsianisati^'n uu-
i<!u'i>l!ch niach.'n und eS ist intn'.^ilant, 
ipcntt man die einzelnen Bettler beobachl'.'t, 
iül nx'lchc'r l'^e>v!ssen!)nfti;ik^'it lie v^'r-

l^iNi'-tiA.'i? (5? wiri) liicht lnuge 
lüc.'ir t'auern uni) das Peltelwesen !» 

mir-.'' or^iaiiisiert unD uwnopollsicrt 
!fiil und dann mi'.i) kein ^reinder ull^ 'eiil 
i'^a.'l'niaun inehr den Aimurm dieser Geiell-
j^.li't ineyr süichten niiisseii. 

'..'-^ivlu'r erl)l!.'ll<n d'e "^^eitler ibr Essen, in 
^?ch.' i'enchic^'^euen jiest^n Ab-
i^lU^e une" ^^rali'/. ^>>l vvlnkunsl >vlrd 
iin „'<^<til?rl?otel" ein.' '.nc^s^e. lmi^ienisch tin< 
q c r ^ cb te te (^^e nie i nich-a s l«.'! < i n.^cr ichtet, 
u>o jei)..'!', 0'szne llntenV'I'.ied, iein (5ss>-'n lx'k!.'!N 
nien tan!l. Tio Bettler nr<i!iniiierett sich, 
sa, ieyt n!üs;tc sich nur noch d^r Mittelj't.ind 
orc^aumeren. da.i'/u er >sein tiil^licl^c^^ -^'ssen 
ni,?, 'I^tlnuier iiiid die .'iNeiduilq '.^arantierl 
^>ek!ini'nt. i^r U'!<Ile unt einen! Vad iin 
i;at '.üliieden . . . 

5po«r 
Aampfadend» ver Schwer-

oldlete» 
Ter Sportklub „Marathoil^ veranstaltet 

Eonntag, den :U. d. um W Uhr im 5aale 
der ..ZadruZna qospodarsta banka" einen in­
teressanten ^iampfabcnd seiner Schwerathle­
ten. In der Ärena erscheinen die bekannten 
Meistcrrinc^er und Borer des TportklubÄ 
,.<5roatia" aus Zaqreb. ?as Programm nm» 
saht Ring- und Bortämpse der besten Käm­
pen .'»lroaticnö und Slowenien»-. Die e g-
ner stehen bereits fest: 

l^obec sMaratlion) qeqen Podopivee (Cro-
a> ia). 

Mischer lM.) geqen Bo^-ieente (C.). 
Pirchcr (M.) gegen Br.^Lak fC.). 
T i e  g e n a n n t e n  w e r d e n  i m  i n g k o  n i  P  s  

NN, den ^ieg läinpfcn, während die Nach­
stellenden VorkamPfe bestreiten werden: 

.^ianlp!«' sN.) gegen Vua ((5.). 
'?)rv.zg iM.) gegen Iovanovit-^ ((5.). 
.^trutelj iM.> gegen Iug sC.) 
Mit Ri:cksicht auf die schönen Erfolge Uti^ 

serer heidnischen Ninger und Boxer dürfte 
dlis sonntägige neuerliche Treffen unserer 
besten >traftsportlor einen äußerst anrez^en 
den Perlauf nehtnen. 

: Der kommende Kampf um die «ozmet-
sterschtift. Wie jetzt belantit wird, findet der 
!»iamlif Zchineüugs nlit seinem alten C4eg-
ner '^harket? um die ?^oxweltmeisterscl)aft 
am U>. Juni im Madison «guare Garden 
Ztadion IN Newl?ort statt. Zclimeling erhält 

5l)arken der (Gesamte,unal)-
nien. ^chmeling durfte si6) demnächst zum 
Training tiach Teutschlaitd begeben. 

: Der französische ProfefflonaliSmits, dî r 
dieser Tage offi^^iell eingeführt wurde, schlies^t 
sich ^zienllich etig an das mitteleuropäisch? 
Beispiel an. Bor allem werden die Prosessio-
ikalmannschaften in eine eigene Gruppe zu 

Im Augenblick dvchsler Sefohe 

diese Zufallsnilfnahu^e bei einem ^tier-
ltinN's in Spanien gemacht worden. Der 
lavier''! ist ',u ^nll getoninten, der Ztiel 
stlir;! sich auf ihn uitd es scheint, als ob der 

Torero verloren wäre. Aber schon sind die 
Capeadore^^ init iliren roten Tüchern zm 
stelle und wissen geschickt den wütenden 
Ctier von seinein Opfer abzulenken. 

sammengefaßt und ihre eigenen Bewerbe aus 

die Revolutwn ausgebrochen. Sie könne eS 
nicht verantworten, daft ihre BermählunA 
mit dem ^^«rinzen von Asturien eine weitere 
Unglückskette nach sich ziehen würde. Am 

!r°g-n. ü.°b?i ,°lbft».rs.»ndltch der «nein '^"ischcn -^«s. ^ 
'Amateurklub bleibt. Die Mitidestzahl der Pro 
fessionals in einer Mannschaft beträgt acht, 
die.'ööchstgage ÄXV Ars. monatlich. Tie Ue-
bertrittsbestimmungen ähneln gleichfalls de­
nen der niitteleuropüischen Verbände. 

Tldeeglaude« >m Sußbol 

Die Mannschaft eines Londoner Fußlall-
tlubs läs^t sich vor jedem ihrer Spiele von 
denl als <^-us^wller ankleideten Sohn nneS 
Äpiclers auf das Tpielseld geleiten, da nur 
so — wie die abergläubischen Fuj^ller be 
haupten — die Gewähr ?ür einen Sieg ge 

«reten ist. — Ob's auch wirllich stiinmt? 

Der Liekeskvman vet 
fpantfchen ErttonprinM 

Der älteste Sohn des Exkönigs von Spa­
ll ien, der Prinz von Asturien, leidet an der 
unheilbaren Vlutertrankhcit. Seltsamerwei­
se war der letzte russische Mewitjch, Ale-
xej, der einzige Sohn des ,^aren Nikolaus 
2., von derselben Krankheit 'efallen. Die 
Mutter der beiden Thronsolger, Königin 
Ena von Spanien und Kaiserin Alexandra 
von Nitsiland, stantmten aus dem .Hause 
Battenberg, in dein die Bluterkrankheit sich 
zu vererben scheint. ')^un wird aus Paris 
ül,er den Liebesroman des spanischen Ex-
tronprinzen berick'tet, der mit seinen El­
tern in Fontainel'leau wohnt. Er verliebt? 
sich in die L:?jährige Prinzessin Kyra, Toch­
ter des russischen Thronprätendenten, des 
Grosifürslen .A)rill, und machte ihr einen 
.'^)eiratsantrag. Auf Wunsch ihrer Eltern er^ 
teilte die russische Prinzessitl denl Prinzen 
von Asturien eine ablehnende Antwort. In 
eincin ausführlichen Schreiben begründete 
Prinzessin .^nira ihre Absage damit, das; sie 
keilt weiteres Unheil in das Leben des spa­
nischen Prinzen bringen nlöchte. Sie sei 
nätnlich während ihres ganzen LebenS stets 
vont Uttglntk verfolgt. Nach dem Zusammen 
bruch der ^^arenherrschaft inu^te sie flucht­
artig ihre .'(x'iniat verlasset!. Gerade wäh­
rend ihres Aufenthaltes in Spanien sei dort 

über die wahren Gründe deS Absageschrei­
bens besser Bescheid. Hinter dem Brief der 
Prinzefsin verbirgt fich eine Liebestragödie. 
Prinzessin Kyra lebt zur Zeit zusammen mit 
ihren Eltern in St. Briac in Frankre ch 
und unternahm häufige Ausflüge nach Fon-
tainebleau. Die beiden jungen Leute emp-
fanden eine große Neigung zueinander 
Aber sowohl das spanische Königspaar, wie 
vas russische Groftfürstenpaar sahen fich ver­
anlagt, den Eheplänen ihrer Kinder ein ka­
tegorisches Nein entgegenzusetzen. König Äl-
sons ist der Ansicht, daß die Krankheit sei­
nes Sohnes seine .Heirat gänzlich unmög­
lich macht. Ein Gerücht will wissen, das; der 
Prinz von Asturien sich ein ärztliches At« 
test verschaffte, in dem bestätigt wird, dafz 
keine Einwendungen gegen eine Ehe­
schließung zur Zeit bestehen. Tro^dem behar­
ren die Eltern auf ihrer Weigerung, die Ehe 
zu gestatten. 

Vi« Erleh«i» «it g»ill«ge«. 
Bor dem Jugendgericht in London sta.^d 

ein dreizehnjähriger Knabe. Er war beschul­
digt, einen Londoner Polizisten auf der 
Straße beleidigt zu haben. „Ich habe Sie 
nicht beschimpft", rief der Knabe in großer 
Erregung auS, während der „Bobby" sich 
bereit erklärte, feine Behauptung durch den 
Eid zu bekräftigen. Die Mutter des Ange­
klagten, die sich im Gerichtssaale befand, 
unterbrach die Verhandlung. „Der Beamte 
fcheint meine Kinder besser unterscheiden zu 
können als ich selbst", sagte die Dame. „Ich 
habe ein Zwillingspaar. ES besteht für mich 
keine Möglichkeit, einen meiner Söhne für 
irgendein Bergehen zu bestrafen, da ich sie 
voneinander unmöglich unterscheiden kann. 
Jedesmal, wenn ich mich anschicke, einen der 
beiden Brüder zu verprügeln, beschwört die­
ser unter Heulen und Schluchzen seine Un­
schuld. Wenn mich die Wut Packt, verprü­
gele ich beide. „Dem Richter blieb nichts an­
deres übrig, als den Knaben zu entlassen, 
da seine Identität mit dem BÄeidiger des 
Polizisten nicht festgestellt werden konnte. 

Tkeater«,»Kunst 
Deooradee Tdeatee 

Drei Opern-Premiere«. A»s echa>sPiel 
»«d Valett. 

Beograd, Ende Jänner. 
Es gibt wohl kaum ein Theater in Jugo­

slawien, das einen so guten Besuch aufwei­
sen kann, als das Beograder Theater. Der 
Verlust des zweiten Theatergebäudes macht 
sich empfindlich bemerkbar und es wird m 
kurzer Zeit unumgänglich notwendig sein, 
eines der neuen Theaterbauprojekte zu reS" 
lisieren. 

Bisher wurde im großen Gebäude nur 
die Oper, das Ballett und das Drama ge­
pflegt, die Operette wurde der privaten Ini­
tiative überlassen und man macht hier die 

Alarm 
sioman von Alfred Schirokauer. 

Copyright I9Ä) l'y Wilhelm Goldmann Vertag, 
G. m. b. 5).. Leipzig. 

< It). Aorlsehung). 

(iln .cyinbol, '^iutlaud. steuern 
mitten hinein in die ^eitergarben unserer 
l»eg^üctten Zuinn'sl. Cs loar ihm. als sehe 
ilnid empsindc auch "Anlielita diesen Zonneil-
nntcrgallq llnd d'.eii.' Berheis^ung ihre-i' zu-
kllnstigen Glückes. 

Dann wurde cs schilcll Nacht. Cr tvar aus 
das Bcrdeck hinausgcll<'ien. Int Osten, ge­
rade hillter dein 'Zchif'e. stanid der Boll-
inoird. l5r nins;te sich aus bleichen Äolleu-
l>arren bervorarteiten. Toch dann statld er 
^ros', nnd selbsrbHwusjt nn dem schiva'^eil 
.^Hintergründe des.^inimets. 

Er steht auch iiber Angelito. dachte Rut­
land und sandte stulNttie l^^nis^? .;u ihm an 
sie empor. 

i.V, 
Au>g<'lita 'ürchtetc mit Recht, mau irürde 

trotz ihres Diplomatenpasses ihr<!r Cinreise 
in Newyork ZclMerigkeiten bereiten. Zie 
kan!nte die strengen Borschrisleli dci- ameri­
kanischen Einivandererbehl'r^en. Zie wolile 
jedes .^X'nimnis ihrer Neiie fürsorglich 'ler^ 
ineiden. So fuhr sie niil einem >-chiff der 
Eanadian-Pacisie nach ^Illuebeck nn^ floii niit 
einem Privatslug^zeil-g von »ianada über die 
anierifanische Gren.^ 

Eininal aus amerikanisrsiem Boden, lvar sie 
-gelwrgen. Bald verschlallc^ sie das Getüm-
lnel Newyorks. ^ie brallchte nicht lail^ze aus 
die Elltscheidung M warten. 

Die öffentlicl>i' Meiniina ulid ein Teil der 
Presse forderte stürmisch, das^ dieser Mann» 
der im Augenblick die volkstuiulichste ^igur 
Anterilas. war, ohlte Berzi?>gerung vor Ge­
richt gestellt würde. Hatte mail itnbilliger-
uxise schon das Volk von Newnork ticrhin-
dert, durch Berheitttlichuilg seiner Ankunit, 
diesen ^^linerilauer, der eine '.!?elt zuin -Piel 
lall seiller Lautle gelnacht hatte. g<^li'ührend 
zu enlpfclngeu und ihili die l>)lüclwüllsche u. 
5l)nlpalhien seiller ^'andsleute darzubrin­
gen. so hätten dock) jetzt ivenigstells ulnze-
hend die Geschworenen zu eutscheilden. ob 
dieser .^xrold anlerikanischer Tüchtigteit und 
Ueberlegellheit im Zuchthause oder am elek^ 
trisclM stuhle endigen sollte sür eine längst 
vergessene Itlgeildtorheit. 

Die ssrostcn Zeitnilgen und diesenigen. die 
stichfest waren gegelt ^chlclgworte ulid Mas­
senhypnose, erholten ivarnend ihre Stimlne. 
Man dürfe liicht vergessen, das; er ein 
der sei. Berlirechen l>le'l'>e Berlnechen. Nutat 
fordere sühne. Auch die B<'börden l>artn 
fest entschlossen, dem Gesetze l^K'lluna zu ver­
schaffen. 

! Gleich llach der Allknnst iiu .?ia^en ven 
Newyork war Rutland in aller stille im 
Auto nach '')ie!l>l'..lr^ih gebracht morden, einer 
Stadt voll etil'li dreisiigtauseild Einwohnern 
am User di's .^indson. achtund'ünf^ig eit^li 

^ j6)c Meilelt stroniaus voil iüewyork. 

Der l^'iouoerneur des Staates Ne.vnork 
lestiinmle zur Verhandlung eine außerordent 
liche Sitzung des Schwurgerichtes. Erst we­
nige Tage vor dem Veginit des Prozesses^ 
wurde Ort und Termin verKfientli<i^. 

Ein Sturin ans Newbur<^si folgte. Am 
ersten Tage ivaren sümitliche Einlaßkarten 
zu den, großen Gerichtssaale vergriffen. 
Auf der Eiseniial^n, aus den Aubsonbooten, 
auf Äraftwagen lrmlzte sich eine Bölkerlvan-
derung Iieran. sich das Miterleben dieser 
„grös'.ten Sensation des Jahres" zu ftchem. 
A,n Tage de? Gerichts ^lich der weit« Platz 
vor deni Iustizqel>äude dein Ausstellungs­
parte der schöllsten Automolbile Nelvliorks. 

Zu ihrem eigenen Erstaunen lvar diese 
kleine verträllilrte alte Stadt am .Hudson 
Plötzlich lvieder zum Mittelpunkte mnerika-
llischen L'etens geworden tvie in den längst 
verklungenen großen Tagen, da Washington 
l?ier sein .'oauptquartier aufscMug und die 
Ofüziere der Ariuee ihm den Titel und den 
Rang eines .Königs der BerMigten Staa­
ten" anboten. 

Ein Boll drängte und ersi^te den weiß-
getülichten weiten sitzun-gsiaal, den nach 
alter klassischer Siedlerbaüsitte des achtzehn­
ten Jahrhunderts schöne dorische saiilen 
trugen. Millionäre vom River Side Drive 
lilit ihren Dainen waren herbei^eilt und 
Trödler auij der Bowrn. diesen Mann zu 
seheil, UNI den die Liegende schon ihren ver­
gärenden schiuimer ivebte. nnd alles, lva«? 
.^wischen dieiell be'.den sadlteilen Ne.viiorts 
lebte und arbeitete. Noch tobte ein verbisse­
ner Kamps utn die letzten Ste'wlätze, in dem 
Fäuste und Dollarnoten entschie'dell. 

Es summte und si<^dete in der September. 
Hitze des Staates. Die mondäne Dame :in 
letzten Schick des vornehmsten Schneiders 
der fümten Avenue reckte den keinen .Hals 
neben der kleinen Dirne aus einein Newyor­
ker Slump, als Rutland groß, schlank, 
ju^endsroh, ^egant l)ereingMhö wurde. 
Dte weißen Scli'läfen wirkten in dem zuner-
sichtlich verjüngten Geiichte fast kokett, .^vin-
ter ihm folgte Archibald Filbert. Neiwyorks 
berühmtester Verteidiger. 

Nachdem sein Aufenthalt und Tennin le. 
tannt gegeben worden war. hatten hunderte 
von Anwtilten Rutland, auch unentgeltlich, 
ihre Dienste angeboten. Seine Berteidistung 
versprach .Ruhm und Ruf. Doch er üatte 
lanM geirkihlt, er wollte känipfen und siegen 
und hatte sich den tüchtigsten Mitstretter 
erkoren. 

Zu lautloser Stille der Spannung ver­
ebbte der schwirrende Saal, als Rutland auf 
seinen Platz vorn am Richtertische zuschritt. 
Monokel, Brillen. Operngläser bewaffneten 
die Augen. Frauen atmeten erregt. Ein 
schöne? Mann — und so vornehm und gut 
gekleidet! Enthusiastischer noch als bis^ber 
flogen ^rauenhnzen ihm zu. Den Männeln 
imponierte seine Rtthe und .Haltung nicht 
n>enig. 

Das schweigen sicandete lvieder auf zur 
^-lut des heißen Odems einer großen ?^er-
salnmlung. Man wagte seine Pcrtrau!ich!eit 
gesell Rutland selbst. Doch mich Archibald 
Gilbert, sein Verteidiger, war eine popnl-ire 
s^stalt. Ein Ruf löste den Bann. 

lFortjepung folgt.) 
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Entdeckung, datz man a»ch ohne Operette 
sehr gut auskommt. 

Die laufende Saison brachte bisher drei 
Opernpremieren. ^Taiis" von Nassenet, 
^Salome" von Strauß und ^Morana- vom 
kroatischen Komponisten Gotovac. Alle drei 
L!pern hatten einen außerordentlichen Er» 
folg, der bei Salome durch eine Pressekam« 
pagne, die sich gegcil den Schleiertanz nch» 
tete, nur noch erkiöht werden konnte. ^Mo-
rana" ist eine dalmatinische Lolksoper mit 
vielen nationalen Motiven in der Musik, 
die die starke Befähigung des Komponisten 
zunl ^ln>rdi.igenten und Komponisten be­
weist. Freilich hört man unwillkürllch sehr 
viel von Smetana und Puceini auS dem 
Werke heraus, aber der ganze Ausbau zeigt 
einen bedeutenden Fortschritt in der natio« 
nalen Opcrnkunst, der jedenfalls zu begrüs-
sen ist. ??rl. Blanka Kes^r zeigte eine vber-
aus gute Begabung als Sopranistin und 
hatte grohm Erfolg. Ihr Partner war 
Herr «tesanini, ein anerkennenswert?? jun-
ger Tenor, dessen Stimme noch durch Schi'lch 
ternheit eingeengt ist, der aber sehr gute An-
lagen ze'gt. 

Das Dranla brachte eine Neuinszenierung 
des „EonlmernaÄMraum", eine Komtdie 
„Intimität", ..Die Wandlungen des Ferda 
PiStora" von Langer und pine Neuinszenie» 
runq von »Ilt-Heidelberg", daS einen über-
raschenden Erfolg hatte. Pon Ranlo Mlade» 
novi« wurde das Werk „Strah od vernosti" 
gegeben, dann eine franz. 5iomödie „Bal­
thasar" und das Drama „Menschen wie 
wir". ,^ulc'tzt erfolgte die Premiere von 
„!^nbilKum" von MomSilo Milo8evi6. In 
der nächsten Zeit ist die AnfsNhrung eines 
slewenischen Autors, voraussichtlich Cankar, 
gevlant. 

Das BaNett brachte als einzige Neuaus» 
fuhrung ,,Don Onii^ote" mit?^rau Vo'kovi»', 
der Tochter des Generals Boskoviv als Pri' 
Ml'donna. 
In der Titelpartie sang diese Tage ?vrau 

Elisabetb Nelbv vom Eovcntaarden Theater 
ans London m der Madame Vutterfln. Man 
sieht eine sehr feinnervige Persönlichkeit auf 
der Buhne, die durcl, ihr .zerflattertes Spi^'l 
jedoch sti^rkc Unnche in das Vild bringt und 
einen gewissen Mangel an Disziplin in der 
?orstesllkng aufweist. Die Stinime sell's» ba» 
ein Trenwlo, das irritierend wirkt und die 
(^;cs»alt gefällt »ick in (besten, die auch einem 
weniger bekannten ??ann'lt nicht gerne ver^ 
ziehen wt'rden können. War Nelbn ein Na-
r.^e, so gleitet er jetzt jedenfalls abwärts 
Auch die iil'rigen Partien waren bis auf 
den Konsul deö .c',errn Ertl, dessen präch­
tige. weiche und wohltlingende Stimme ei­
ne Welle von Warme in den Saal bracht?, 
mittelmäßig besetzet. 

NaAonalMeater in Maribor 

Ae»«»!»«»» 

Dienstag, den 2l^. Jänner um 20 Uhr: „Tie 
Puppe". Ab. C. 

Mittwochs 27. Janner. geschlossen. 

Donnerstag» 98. Inner um 20 Nhr: ..Zkor» 
pion". Ab. A. 

Freitag, 29. Männer: Geschlossen. 
» ' »  

Aus Dravoarad 
g. «onrad Lvrbers letzte Fahrt, einen» 

fast unübersehbaren Leichenzug wurden »>er 
gangenen Tamstag die sterbliche» Nebi^^rrestc 
des weit und breit bekannten .HolzhändlerS 
und Großgrundbesitzers Herrn jlk^onrad 
L o r b e r zu Grabe getragen. Am offenen 
Grabe hielt Propst S er a j n i k eine 
herzergreifende Anrede. 

g. Todesfall. Nach länA'i^cm Leiden ist 
die Schneidermeisterswitnx' Frau Franziska 
K o j ch i tz im hohen Alter von 82 Jahren 
gestörten. 

g. Schadenfeuer. Am 23. d. äscherte ein 
Brand das Wirtschaftsgebäude d<!s Besitzer? 
Franz Zechner vulgo Z^gajner in öerneSe 
ein. ^ dies bereits der siebente Brand in 
der Gemeinde ist, vermutet man Brand­
legung. 

llnsne Polizei im 
Jahre lSZl 

Unsere Stadtpolizei hat auch Heuer eiiw 
sorgfältig zusammengestellte Jahresstatistik 
herausgegeben, die Aufschliifp; gibt ii^ber die 
vielen Mille, mit dellen sich im Lanfe t>es 
Jahres die einzelnen, Abteilunigen zu be-
schäitigen hatten. 

Die Zahl der Verhaftungen belief sich im 
vergangenen Jahre auf ?s>S5, hievon wer­
den üterstellt der Polizeivorstehung 807, 
dem Gerichte 2l8, der Bezirksl^auptmann-
schaft 123, der Grenzpolizei IS, dem Stadt­
kommando 20, dem Militärkreis 17, dem 
.Hauptzollamt 7, der Finanzkontrolle 2. der 
Gendarmerie 1, dem Ärankenhans K8, der 
Irrenanstalt 3 und dem Knabenhort 1, wäh 
rend 5 Personen den Eltern übergeben wur­
den. l Jnhaft'erte ist gestork^^n. 32 wtrden 
freigelassen uttd 90 »vurden exkortiert, 
schs':nllch wurden 919 Personen auf dem 
Abschubn^egi? in die ziuftändisten Gemeinden 
atsteschoben. Insgesamt 205 Personen ver­
büßten Strafe im Gesamtausmay von 378 
Ta^n. 

Die Evidenzabteilun^ hat im Laue des 
oer<iansienen Jahres insgesamt 11.240 Neu-
eintra^ung^n vorc^enommen. währeild 3.'iI7 
Personen in das Berzeil^nis der Borsti-ascn 
eingetragen wurden. Bei 18! Personen 
wurde die stcckbr ef'iche Beliolqnn'^ vorgi 
nommen. In das Strafregister wurden 2330 
Periol»en eingetrast?n imd zwar 508 wegen 
Trunkenheit und nnck'tlicher Ruhestörung. 
>02 we^en Ueberschrcituni der PlZl'zeistun 
de, 47, wegen Nichteinhaltung der Mel)e^'or 
schr.ften und 158.^ w?<^en sollstii^er Delikte. 
Ferner wurden 832 freii^elassene 5träslinlie 
und 270 aus dem Ausland at'geschobene 
Personen vermerkt. 
In der Kriminal'tiitskurve ist ein Anstei­

gen zu verzeichnen. Jnex^esaint wurden 
An^^ei^en ei'stattet, von dvnen 4504 erle):?t 
wurden. 
Ill der technischen Abteiluni^ wurden 3^»3 

Personen und 85» Tatorte b'w. ..Corpora 
l'^licti" photographiert, wobei bzw. .U."? 
Bilder awiesertigt wurden. Daktnlostopsert 
wtt'd.en 472 Pers'nl^n. n>iihreud von 131 
Personen die Fingerabdrürs,.' lontrotliert 
wurden. 

Das Meldeamt der 5tadt'"c'll^^ei nahin im 
La'ise de? ^ahreö ls)31 37.7>13 An- und 
I5.42t» Abn»eldungen vor. biebei 8201 von 
Au'?lisndern. 

Das Pas^amt hat 187?8 neue .^leis.'vmse 
aus^e'liel'en 271.'» prol' ngiert, tl'».'» ail?Il'n-
di'che Pcisse vi^diert und 148 sonstige Legi-
timdtio^en ansf'ec'eben. 

^nl Fundamt »vnrden 474 gesunkene l.nd 
30^ versir^'ne G^^sult-'^ndc an^'eme^det. 

P.'riedischt Druckickiristen wttrd''n lm Lau 
fe des vergangenen ^a^res in Mar'bor 2K 
heranSsiegeben. von denen 4 neu erschienen 
und 0 eingestellt worden sind. 

L leMoa. de« 20. ISamr 

Insgesamt wurden S38 ordentliche und 
562 au^rordentliche .Hauptversammlungen 
und 0 öffentliche! Versammlungen abge^l-
ten. Ferner wurden a^ehakten 184 Theater 
Vorstellungen, 1250 Unterhaltungen und 
.Eonzerte, 19 B^lle, 851 Lilnovorstellune.en, 
14 Zirkusvorstellungen, 86 Konferenzen und 
Borträge und 104 Sportveranstaltungen. 

Mit Ende des Jahres 1931 wurden im 
Stadtbereich 722 Radioapparate angemeldet. 

Tie Evidenz der Krastwagen verzeichnet 
A>9 Personen- und 101 Lastautos, 150 Mo­
torräder und 84 Kutschen. 

1. II. 1SS2 

» H i o i l » « » ! .  

Auch er kilm hinter 
Schloß und Niegel... 

Parallel mit den Kassenknackern trieb auch 
ein schier unglaublich frecher Lanstsinger in 
den letzten Tagen sein Univesen. Bald tauch 
te er in diesem oder jenem .votel auf, bald 
wieder drang er in private Wi^hnun-gen ein 
und ließ außer namhaften Geldbeträgen :n 
erster Linie warme W nterinüntel und Klei­
der mit sich gehen. Sein diebiscbes .Hand'-rvrk 
hat der Mann schon vor Weihnachten auf--
genoninlen. Sein erstes Opf?r würden die 
Kellner in der „Velika kanarna", denen der 
Re!l.'')e nach die W'^^ermiintel entw-endet 
wurden. Am 31. v. M. tauchte der Dieb im 
s^'otol „Maribor" auf. wo er einer Frauens­
person, die dort ni'^tiate e'ne Pelzsacle im 
Wert<' von I^W Dinar stahl. Ta^Sdarans 
kam dem Pnrtier im .>>otel „Mariborski 
dvor" ein ??internmntel a^b'^an^en nnd am 
0. d. liest er bei einer Partei in d?r Koro-
'l'eva ulica 2? ^'''rsch'edene b^e?'enstände ner 
sts-w'nden. 

Aisch der Gravhologe Timnteiev, der im 
>>i>lel .<.>albwidl logierte, wurde sein Opfer. 

entwendete der Mai»n einen größeren 
Barbetvaq und sonstige Geaenstände im Wer 
te von ilber 3<M Dinar. Weitere Diebstälile, 
die in den letzten Tagen in der Betriniska, 
Gregorei'^cva und Cankarseva ulica veriibt 
»Vörden sind, »Verden desgleichen ihm zur 
Last gelegt. Der Peli.',ei gelang es schliesslich 
doch den Täter in der Person des 40sähri-
aen, in Me/ira gebürtiaen bescliäfligungslo-
sen ^tellner Mar O v i d zu entlarven. Ovid 
gesteht zum Teil die Diebstähle ein und gibt 
an, das? er die Mebr?ahl der Gegenstände in 
^laareb vernunert habe. Wie schliesslich festge 
stellt »Verden konnte, war auch Ovid der 
Dieb, der dein Reisenden S ch n» a r z ans 
Wien in? Pe''tibnl des.<^'?>otels ..vrel" einen 
wertvollen Wintermantel entwendete. 

sind an das städtische Bauamt in Maribor, 
Franöiskanska ulica 3, 2. St., zu richten, wo 
auch alles Nähere bekanntgegeben wird. 

1025 
* Galonhumorift kSsIner nur «och paar 

LOße in d«r Belil« ?«»«r«a. LamStag Ma»» 
t«n-Balon'Aedoute. 102^ 

* Hotel Halb«idl: GU«ßt«ß, den SV. Jän-
nerH««Sball. 1024 

Au« Vlul 
p. Müngel in der Straisenbeleuchtung. 

Die Beschiverden über verschiedene MänZ.»l 
in der Straßenbeleuchtung mehren sich von 
Tag zu Tag. Brennt irgendwo eine ^ainpe 
aus oder erlischt sie aus eine»n anderen 
Gri'nde, so vergeht fast eine Ewigkeit bis zu 
deren Auswechslu,:g. Wie uns mitgeteilt 
wird, muß für die Ausivechslung einer Lanl-
pe ein komplizierter Amtswe^ eingeleitet 
Mrden, »vorauf erst die ElektrizitSt-^genos-
senschaft di' Reparatur vornimmt. Wurde 
nicht eii^e Meldung der 5icherheilswache <?e-
nügen. damit die iosortige Aus^vechslung 
veranlaßt wird? 

Aus Gelle 

Schottisch. 
Der Hoteldirektor ging durch den ^korri-

dor. als er sah, wie der Hausknecht em Paar 
Schuhe knapp vor der Tür eines .Hotelzim­
mers putzt. ..Warun, nehnien Sie die Sch'.!be 
»licht hinunter in Ihre Kammer, nm sie zu 
putzen?" fragte er. „Nnmöalich!" saqte der 
Hausknecht. „Sie t^'hören elne»n Schotten, 
und der hält sie drinnen an d<'n Schil jbäN' 
dern l^'st." 

IN Des Königs Dank an die Invaliden. 
Die Ortsgruppe Maribor der Kriegsinvali-
den-Bereinigung hielt beka»mtlich am 17. d. 
ihre JahreShauptversainmlnng ab. Bei die­
ser Gelegenlieit »vurde a»k Seine Majejtät 
den jsönig ein .HnldigungStelegrannn ge­
richtet. Jetzt erhielt n»»n die Organisation 
von der .Kabinettskanzlei des .skönigs eine 
Depesche, worin den Mariborer Kriegsbe­
schädigten ^ür ihre Huldigung der herzlich-
ste Dank des Monarchen ausgesprochen wird 

m. Des Amtsblatt siir das D anl̂ anat ner-
ösfentlicht in seiner Nummer 6 n. a. die 
Thronrede des Königs bei der Eröffnung 
der Nationalvei'samlnlung, das Gesetz über 
die Staatsmono^wle. das Gesetz über den 
Filmvertrieb und Bestimmungen über die 
Berzollnii-g von Strommessern und von 
Hüten ans Filz o-der Pflanzenfasern. 

m. Abstempelung der Lausenddinarnoten. 
Ans eine diesbezügliche Anfrage teilt die Fi­
liale der Nationalbank mit, daß Tausenddi­
narnoten nur jeden Montag, Mittwoch und 
Freitag von 8.30 bis 9.30 Uhr entgegenge-
nominen und gegen gestempelte Noten u»n-
getauscht weiden. Die eingezogeiien 9?oten 
»Verden dann der Zentrale der Nationalbank 
in Beograd eingesandt. 

nt. Immer wieder Fahrraddiehstähle im 
verichtSgebSude. J>n Laufe des :)ei'.ugen 

Bornlittags wurden auS dem .Hauöklur des 
KreiSgerichtSgebäudes fast hintereinan.iier 
zwei Fahrräder ent»vendet. Die Verlniitrü-
ger sind die BesitzerSfohne Franz Beris anS 
Prepole und Franz ^torper aus Marija 
Sne-^na. 

ni. .̂ eine Reise noch Riga nötig! Quälet 
euch nicht mit den schönen Hoffnungen, die 
euch das Mekka des Nordeiis inacht, setzt euch 
nicht den vielen Paß- und Grenzschwierig, 
keitei! aus, lasset euch nicht auf Herz und 
Lungen nach geschmuggelten Valuten unter­
suchen. sondern bleibet zu .Hause und wartet 
auf die Magna charta S. .H. des Prinze»? 
von .starneval, die am 0. Febriiar im ..Lan 
de des Lächelns" auf das feierlichste erlassen 
»oird und die euch außer mancher Ueber 
raschung auch von euren seelischen Qualen 
befreien wird! 

m. Wetterbericht vom 26. Jänner 8 Uhr? 
Fenchtigkeitsinesser: 0.5; Baronieterstand: 
700; Temperatur: — 4; Windrichtung: WO; 
Bewölkung: ganz; Niederschlag: 0; Umge» 
bung: Nebel. — Diesmal ist seit zwei Jah­
ren zuin ersten Mal der Barometerstand auf 
7(»0 gestiegen. 

* Die gnt erhaltene städtische Wage mit 
5000 Kilograinm Tragfähigkeit am Trg svo-
bode in Maribor wird imter günstigen Be» 
dliigungen verkaust. Diesbezügliche Angebote 

c. Vortrag Dr. Julius Kugy. Der bereils 
angetündlgte Bortrag des betannten Alpini­
sten und Schriftstellers Dr. ^tuzli findet 
Mittivoch, den 3. Februar abends um halb 
21 Uhr im Kinosaale des Hotels Skober.ne 
statt. Ueber die Persiinlichkeit dieses Mani'.es 
braucht wohl nichts weiter gesagt zu wer­
den. .Hervorzuheben ist nur, daß er, einer der 
beste»! Freunde Rudolf Baumbachs, zu jeiren 
Männerii gehört, die die Schönheiten der 
Süd- und Südostalpen „entdeckten". Dr. 
jtugy hat in den letzten Jahren über 300 
Borträge in sämtlichen grösseren Städten 
Europas gehalteii. Kartenvorverlauf in der 
Bu6)I)aiidlung Goritar und Leskov.^et. 

c. Die Bäckermeister freigesprochen. Be­
kanntlich wurde inl Vorjahre c,e^en nlehrere 
hiesige Bäckermeister die Anklage wegen 
Uelerschreitung des von der Banalverwcl-
tung herausgegebenen Tarifs erholien. Die 
Ali><ielegenheit eildete damals vor dem Be­
zirksgericht lnit eiliem Freisprucki, der auch 
voni KreiS^ericht bestätigt Mirde. Der Staats 
aiiivalt leitete darau' das Berfa.'iren wegen 
Preistreiberei c^ec^en sämtliclie hiesdgc Bäcker­
meister ein. Die dieS'te^ü-gliche Perhandlung 
fand gestern vor dem Ein^elrichter Dr. Bo.-i6 
statt. Aus forniellen Gründen wurden die 
Bäckermeister ailch gestern neigeivrochen. 

c. l-tLS Dinar für die Arbeitslosen der 
Ttadt überreichte der Berein ,.Soka" dem 
Arbeitslosenfonde der Stadtgemeinde, wel­
cher Betrag durch die gut besuchte Gregor-
i-iöfeier ain 16. d. erzielt worden war. 

e. Polizeistatistik. Im vergangenen Jahre 
erstattete die Wache in der Stadt 15.')2, jene 
in Gaberje dagegen 580 Anzeigen. Verluste 
wurden Iti^t angemeldet, Funde 177, woraus 
hervorgeht, daß es mehr ehrliche Finder 
gibt als säumige Verlustträger, die es nicht 
der Mühe »vert fiiiden, ihren Berlust bei der 
Polizei anzuineldeii. Anzeigen wegen ver» 
schiedeiier Delikte gab es 528. Im Bereiche 
der Stadtpolizei wurden im vergangenei» 
Jahre 6 Selbstniorde verübt. 

c. Unfall. Der 50sährige Knecht Rainlund 
Leber aus Sv. Peter fiel vor zwei Wo­
chen auf der vereisten Straße und brach sict) 
dabei daS rechte Bein. Erst a,n Montag brach 
te man ihn »lach Celje ins Krankenhaus, wc' 
luan an dem Beinbruch schwere Komvliki^^ 
tionen feststellte. 

Kino 
Bug-Tonkino. Aus vielseitisi^'> Verlangen 
bringen wir den besten aller Willy Forst» 
Filnie „Die luftigen Weiber von Wien" 
zur Borführung. 

Union-Tonlino: Der neueste und beste 
ta Garbo-Filin „Inspiration" (?)vonne). 
Ein herrlicher AuSstattungSsilni, in dein 
die schönsten nnd nenesten Da,nentoiletten 
gezeigt »Verden. Eii' Filnischlage" der zu­
gleich »n Wien. Graz und Zagreb niit Rie-^ 
seiierfola läult. 



^»cti ?7 ...Inttt".- l-'"?. 

Wirtschaftliche Rundschau 
StMelzucht lm Draubanat 

Die besten Ergebnisse im ganzen Staate — Große Beachtnng 
durch Str ?kkglc?nng 

w»s »we« «<we«ch «U D». Lj»d—it PrshaSta, Se»ti«»-ch«< d- Ri»tft,ri««S Wr 
L«»d»irtsch«st. 

den englischen Markt sichern, wo sie auch 
entsprechend bezahlt werden. 

Auf dem Gebiete der a p a u n e r z u ch t 
sind ebenfalls große ^Fortschritte erzielt wor­
den und die Produltion wurde durch die 
Ausbildung der ,Züs!'.!tr im ^itapanrisicren, 
Futtern und für den Markt b? 
?^l'l'fc?7d Änqcnblifkiich ücstekit di'? 

Obwotil man sich iu alleil Vanatcn Iugo« 
slawiens sehr lebhaft mit der Aufzucht von 
<^)eflilgel zum Zwecke des Fleisch- und Eier-
expvrteö befaßt, hat doch noch keine Gegend 
auf diesen, Gebiete soviel positive Erfolge 
aufzuweisen wie daö Draubanat, insbeson­
dere dessen ni>rdlicher Teil. 

Wie ich aus einem Gespräch mit Dr. Lju-
denit ProhaSka, dem fiir diesen Wirt-
fchkonlpeteuten Lektionschef de6 

fj'ir Landwirtschaft, entnehmen 
kounti'. luu'i'.,' di? (^..csliiqoiicllion gerad? inl 

Interessenten statt, derm» Gsgennand die 
Normung von .<.^lMaterial iiu '^^aulvcsl'u 
sow:e verschiedener ^'»icgelartcn bild^'te. 
wurde beschlösse.,, das Bailtcu.uiüisteriuttt 
unt eheste ^rlassung von ?!orinen für 
hol^» zu erfnchen. 

die .st"''al".?crzucht ouch ii, den 
» Gebieten ^^'!i??nslawien'? zu kultivie-

c .u .  
Mit dem Fortschreiten der Selektion be: 

Ä'''!u.''>!'.n.il und ! hat die Qualität der 
N?.n »nd'e'i..'c: .N-.' !'asi:' di.' .''lt 
bcu..: 'ü'.' d.!n l»!.'-

- l'k d.".' I'ilgt,--
s5'. ^ ' ' fl'- UN 

^ .i.^7^chcil roll 
t  . d " ' . '  d e r  

U' "u) l'öi all?n Arük-'l'., 
s-.'l-.ll!7>ys, I'I -^.'sli'sthc i^'i^schmack da 
fü" n'!. .!!> i'i'in die 
r.' sckiwar 
z?.t 7vi'i?>Vn aus'^iu^?reu b?-

I?. »'I'.i n.'.) ci-
?'l' iiu^ weiizen ,'vüs;eu. die ei^ 

und weisze^- ?>lc!icki be^ 
s!> . dl'r steigerten ^leischvri.-'dui-
ti !'. !.-» eine sute l^ierlage liat uild da-
n,.! l'ine nielsi'che Z^erbesseriiini der Nasse 
dtd.'-!'.'!. 

soj^euauill^' Weisjf>is;hulu,, wird sich 
laiin'.'.n den M^iru erobern. Tie Behörden 
jiuli' sia, dessen gul b^'wus^t und widnien da^ 
i : e r  a u r i ,  d e n ,  j u g o s l a w i s c h e n  „ s t e  i r i s c h e n  

(1 n d l) n li n" die grös;te Ausurerksamlc^. 
sich hier nin ein .<iilsiu wirklich 

junl'tilannscher Provenietlz, da e^5 zuerst in 
der t^'>ege»d iiiu d'elje ge.züchtct wurde und 
rutii heule noch diese Gegend die stärkste 
^LreduNio,' in dieser ^orte ausweist. 

lie Zelektii^^N'^ergelmisse waren bisher au;j 
i,e',eichnel, nnd es wurde darum auch bereits 
ein ossizieller Selektionsstandard aufgestellt, 
der von, Ministeriun, fi'ir Landwirtschast be-
gulachlet wurde, '^^enierkenswert ist, das» ein 
solcher ZelektionDandard stir andere Ras­
seil in Jugoslawien bzi». aus andern Ge­
genden des Staates bisher noch nicht aufge­
stellt werden konnte. 7:>e Behörden haben 
»leute bereits guten ^iontakt mit der Privat­
initiative, und zahlreiche Organisationen ar 
beiten nach dieser Nichtuug liin schon sebr 
erfolgreich. 

')teben der iveißen -orte ist noch eine gelb 
l i c h - b r a n n e  s o w i e  d i e  s o g e n a n n t e  L e g -
Iior n-Zorte mit großem ^^rfolg gezüchtet 
worden. Auch hier wurden vorzügliche Er 
folge in Bezug auf QualitätSverbcsseruug. 
Legeleistung und Qnalitätsvergröszerung er­
zielt. 

Fiir das Weißsußhuhn bestehen sehr gün 

!»'- " -^ ' '!.'>!nn''n. nnd man kann es als 
i.l für IU!'! l>c,Zeichnen, daß dies ge-

liinqen iit. Trcy großen ^krise, hat die 
der '.'.izitereier ihre Konjunktur 

il siin!' nl.> lkir Absatzg^ilni't behalten. ES gibt hsu-
le s^'gin- .'ii'i mi'hr Bintereier ans Iug»-

"^c '/^'r. und dieS kiat dazu bei' 
getru^^ll!. ? !^i! ^s"ise eine immerhin fühl-
liarc» .-.er!'?'^ ersahren liat. 

Notwendig wü<.' e?. die Standardisierung 
der (^ier mit i'r?h.' ZU betreiben. 
?"ie l5''yov»l!»'^ali!s'^'!ten für Eier find trotz 
der schöneren ^Ib'nl'.verf'ältnisse noch lange 
ni6U erschöpft, und die Äervollkommung aus 
diesem Gebiete ll'ninte daher sofort und un­
abhängig von der .^kise ihre Früchte lra­
get». 

(.^s ist die Alisaas'e der Genossenschaften, 
durth Z^iontrolle der 1?7oduttion nnd Anlei^ 
tung der -Züchter helscnd nlit^^narbeiteii, un, 
eine bessere Qualität bei gleichzeitig erhiili-
ter (5lcrlage '»u er'ielen. 'l!ie (5'iniichiuna 
von Crportgenosseuschasten tönlNe aber auch 
dadurch lielfen, das', sie durch ihr Wirken die 
Cirr rascher aus den Markt bringen nnir-
de und auch den ^^wi!ci,cnhandel in, Aus­
land dadurch erübrigte, iuden, sie eigene 
'^Verkaufsstellen einrichtete. 

Tas Ministerinm fUr Landwirtschaft und 
die Banaluerwaltttug ,Verden der Geflügel­
zucht gemäss der guten Erfolge, die sich bisc­
her gezeigt haben, die größte Ansuterksau,-
keit schenteu uud die Weiterentwicklung ge-
luiu verfolgen. Es werden sich auch in den 
künftigen .^Handelsverträgen und Beteritiär-
konventionen noch so manche Porteile für 
die Geflügelzucht in, Draubanat erwirken 
lassen. 

Der Eiererport aus dem Draubanat weist 
augenblicklich einen guten Absat, auf. Die 
Ausfuhr von Geflügel leidet zivar einiger-
masien durch die jet^t berrscheude Krise, doch 
kann man sagen, das; sich besonders die stei-
rischen Kapauner in der Schweiz einen vor-
zitglichen Ruf erworben haben uud daß Ita­
lien gerade jetzt zu unseren stärksten Geflü-
gelabnehmern zählt. Mau erwartet nur, das; 
die Zucht der Mischrassen der Nassenzuchr 
weicht, und danlit können aus dein Welt­
märkte dann weit günstigere Alisalibedingun 

Intemotlonaler Okflügel-

MMtt 

Ein «euer jtü?!'/ -st in lelzlv'^, Ta 
.^en d«n intcrna.i.'nalen ^''.'fl.'igelmäclle'.i 
< !.n>>'tr<l<!n, der 'ich b.'sondcrs in Italien srlic 

.in'vi.'ri'. die.'jusnhren, !?<-
iondcrS jen^e a».^ Instoilaivlen start verinin-
!)?r: '^ind, bal'cn die Preise neuerlich zu 
-ch ''anken^ begonnen und weiien ganz deut-^ 
ncl^ d'.e Tendenz zun, Rückgang auf. Tie 
ürsachc dieses Ri'ictschlages liegt in, beoen-
t^nden Nückgai^g der ?iachfrage. der nach den 
^-e'.erlagen eingetreten ist. Das geg?n,värtige, 
sehr geringe Angebot ist für diese ueriuintterte 
Nachfrage nochs>och. 

Glltiniformierte reise legeil öieser Tatsache 
aber keine übermäßige Bedeutung bei und 
man hofft, daß sich die Notierungen noch in? 
Lause dieser Woche neuerdings erholen wer­
den, umsoulehr, als die Znsuhren audauerild 
^wach sind nnd voraussichll'.ch auch nicht 'ö 
rasch <ine '?erstärk.:ng erfahren dürften. 

Ncich den Miiteilnnaen von den italieni-
lchen Plätzen notiert dort angei.blicklich !>'e-
l?en>.'scsl!'igel Lire bi.^. Teu^nz fal­
lend, lei unsicherer .<>altuug. 

Leider ,nacht sich der Rüct-^ang de-^ >^toii-
sume--' ilt D e u t s ch l a n d iuimer st.irker 

Die Arbeitslosigkeit ist im ^^lnirarh^ 
ien und die .^tonsuinkreise verringern sich da^ 

! her ,zusehends. Die Preise sind daruln aitch 
'.reiler rückgän.slg und dabei ist hier die.>^off-
nung ans Berbessernn>^ der Lage recht -le^ing. 
Ter^^eit bezahlt man für Lebend^eslügel Mari 

l'is pro P'ittld, geschlachtetes l^'>e-
flügel, Molches stiirter k'onsuiniert wird, no­
tiert Mark 0.80 bis (^.82 pro Pfund. 

Der Martt iu der - ch w e i z H.U sich 
dagegen etwas gebessert, luan b.'zahll dort 
?srankeu l.7i) bis l.8!) pro kg, ist jedoch sehr 
ivählerisch. Angenblicklich ist dabei linier 
ErPort nach der Scl)lreiz geringer ge:'.iorden, 
idac^egen scheint es, als ob^ unser geschlachtete-^ 
s^'eftügel etwas an Markt in Deutschland 
gewonneu hätte. Nach Italien liesern 
tvir aiissrhlles;lick> Lebendgeflügel. 

flige E^Portaussichten. Werden die Tiere n,it gen gefunden werden, als dies augenblicklich 
Milch gemästet, so klwnten sie sich sehr leicht der ^all ist. Ad 

Normung von Baustoff 
Die neuett Ziegeljormate treten mit l. Aeber 

in «rast. — Normung von Bauholz. 

Das Bautenministeriuin hat dieser Tage 
für Mauers Äalk- nnd Sandziegel Normen 
vorgeschrieben. Der Mauerziegel luuß die 
Iorin eines Parallelepiveds baben. ^nr den 
ganzen Staat si,td einheitliche Masze vor­
geschrieben: 1. für.<ilinker, stark gebackenen 
Ziegel und Mauerziegel, Zs» rm Länge, 12 
rn. Breite und S.lä em .Mie. ?. ^ußboden-
ziegcl 1.^0, l2 und I cin. Gestattet werden 
folgende Ablveichungen: Länge 5» ,nm. Breite 
4 u,ln, >>öhe 2 mm. Die Drucksestigteit muß 
in k^ 'uf einen m» betragen: bei jilinker 
.»«,() b,'^ ^ei stark gebackenen .siegeln 

bis bei Mauerziegeln 1. st lasse sll^ 
bis lis), bei der S. Älasse 5.'i bis 7<>, bei 
^ußbodenziegeln tt-i bis 80. Was die Aus­
saugung von Feuchtigkeit betrifft, darf die 
Gewichtserhöhung gegenüber den trockenen 
Ziegeln betragen: bei .^linker höchstens 5)?», 
bei starkgei>ackenen .jiegeln 8?d, bei Mauer' 

ziegeln 8?/,, bei Fußbodenziegeln in Gebäu­
den 

Die Verordntlng schreibt vor, daß die Zie­
gel gut gebacken, beim Anschlagen klingend 
und von einheitlicher (gleichmäs'.iger) Struk--
tnr sein müssen. Durch die eingedrückten Fa-
brikssten,pel darf die Dicke (Stärke) des Zie­
gels NM nicht mehr als uni 0.5, ein verrin­
gert werden, wobei zwischen Steinpel und 
Rand eine Breite von mindeste»? 2.5 cn, 
bleiben muß. 
Iu den Uebergangsbestimulungen wird 

angeordnet, daß Neubauken nach dem In­
krafttreten dieser Norinen mit Ziegeln der 
Größe 2',X22Xtt.5> cm anfzuführen sind. Die 
Ausarbeitung von Ziegeln des alten For-
inates WXl lXg.s, ist zur Fert,gsterlung von 
Banten gestattet, die kW und IM begon^ 
iien sind, doch gelten hinsichtlicl) der Qna-
lität anch hier schon die neuen Borschriftell. 
Die Verordnung erhält rechtsverbindliche 
Geltuitg am 1. Feber IW. Gleichzeitig tre­
ten alle bisherigen Ziegelvorschristen außer 
Kraft. , 

Bei der Handelskammer in Novi Sad fand 
eitte Beratung von Fa.^or»ianisationen und 

X Devisenzuteilung in Julloslamisn. Die 
iugoslawisctien Banken sind berlchti^p, oou 
den einzelnen Firinen außer deu i'l^n'geu 
Belegen auch die Bestätigung über di.' Be­
zahlung der steuern zu verlangen, l:<v^r 
den, Antrag auf Bergütnng au den auslän­
dischen Exporteur stattgegeben wird. Tie be­
schränkte Devisenzuteilung, die nur an proto­
kollierte Firmen erfolgt, ist von der Bor^vei-
sung folg^'ndcr Doumente alihängig: bleuer-
guittungen über das abgelaufene vxribjahr, 
OriginalfaNnren und Zolldetlarationei, über 
bereits getanfte Waren, bzw. eine schrisiiiche 
Erklärung, daß bei neuen Aufträgen die 
Ware innerhalb Mouatssrist ciugefii'irt 
,verde. 

X Deutschlands Produktion ein Drittel 
unter 1928. Die Iicherziffer der Produition 
wl6)tigcr deutscher Iudustrieziveige» die ilui 
die Iahresniitte 1031 iwch I-l.-l?'« <I!Z28 — 
l00) betragen hatte, sank auf iu, No-
vembiir und dürste iin Dezeuil^er höchstens 

erreicht haben. Deutschlands AlUvil an 
der ebenfalls sinkenden Weltproduktion ist 
gegenwärtig nur noch mit etwa aufzu­
nehmen, gcgen sast 12?« 1ii28. Dainals wur-

die indilstrielle Produktion Teutschlands 
nur von den Bereinigten Staaten nbertris-
fen? gegenwärtig ifiimnt sie «hinter den Ber­
einigten Staaten, Rußland und Englands 
die vierte Stelle ein. 

X Aullcslawien braucht kein Fcinü cch 
mehr. Der Finan^minister hat den Mindest-
zott für Eisen- und Stahlblech sSchn'.arz-
blech. auch detapiert und dressiert) 1 
Millimeter Stärke nach Zolltarif Nr. .^87 
1 c von 10 auf 1» Goldd'innr je 10 sliilo-
gramm und den .'»^i^chstzoll von 12 auf 2l^ 
Golddinar erhöht. Tie Erhöhnng gilt ab 1.^ 
Iän,ier. Die Kraln'sche Elsen-?^nd"str!este!csl^ 
schast eri)sfnet im Mai ihr neiieS Walziverk, 

. das Feinblech erzeugen wird. Das Werk 

wie t^rilnitet. ieix^-r Lelsinik^ inlv für d^'i? 
jugojla.r̂ î .ch.̂ n 
Bicher die ',V':!ir.':.''.:ifi!yr in die^ei^' 
Artete! lie^v^'n Miliiiin-eii Dinar 

X Itali US Strategie im D v^s'nkriril. 
Eln<' .lil,t..blail verlss^ntlich:.' 
uun.g eriiluchligl die ilaiieiujch^' Ne^^ierunj'., 
den.Iiupon aus Lauderu, die diiv 
b<u'!rtfchai'tu,tg oen Dc^>iien e!lic.''ü">>l l.a-
oen, von der ^r'Üil'.ing jener B.'!)ii? u>n^^l)!l 
aU)ün^li.1 :n^^-s'<n, ^ie d'.e ErporÜukeiel'.il 
."'.lalieus nach den leu'cff<n<'-t'n 

X .^eine Nmfa<is;:ttcr bei Schm.L:n!mpräst 
merungen. ^'i^nt F^nanuii.ni« 
sleriuüi.' sii,d '?l:iüalien, in dei,en Eiienl:-"i« 
jch^rellen iinprä^iniert werden, bei L'.efcrnn. 
t^n von iinnriil^nierteu schwellen an '^eu 
Staat von der Entrichtung der 1^',)ilien oll-
>ie!nvinen Warcuninsat^stener befreit. Dicj 
^^lilt jedech nur für den ^all, das; d'.' 3ch>eel. 
len nur inlprägniert, sonst al'er nicht Iiear-
beitet werden. Man geht da von der 
an^^s.'l^mng aiis, daß die Panscsialr.ü'sal.'slelier 
bereit.^ vor der Abliesv'rung der Waren an 
die In,vrägi,icranstalt entrichtet ivorden ist. 

X Begleichung von Gcldsakturen in Un­
garn. Die ilng.^r'sche ^jiegierung erließ eine 
Berordnnng, irouach '»iechuunqen. die ai,^ 
Goldren^lö lauten, iu Papicrp^'ngö begliclx'il 
werden, .viebei ist ein Goldpengö 
Grainn, Feingold gleichznhalten. 

Bücherscha» 
b. Zeitsckirist siir G?op:jitlt, .^xst 1, 

Ianua:'^ ^^tnrt B-^ivinctel Verlag G. ul. b. H.. 
!L^rlin-Gruncirald. Wie ste(u es luit der 
Welt'^ Uuter diesem Titel bringt die „Geo-
Politik'' einen lebendic^en nnd tici'j'ch^^nden 
ileberblicl ülx'r die Weltlac^e. Die Wandlulig 
iü öen Bereini^iten Staaten wird in eineiu 
anonyinen Berich: aus WiishiniNon, die 
aus der Iberischen Halbinsel von Dr. Lailleu 
sacs> behandelt. Eii,en beson^ders geglncU.'i» 
Bersllch, die Eutroiälnng in (!^h'.na lins ein» 
sache, den, Enrosuer geläufige Tatsach.'n 
rück^nsilhren, unterinninU ^liiutenberj^. Tie 
Probleniatik nnseres alten .^ientineuts miiö 
scharf l)erai:v.-.earb'.itet in dem Isiema von 
.'truji: Was lxP.iinnl Eur^^pa-i' Gre:iz>'n:' 

b. Tie Frau mit den hundert Mcksleit. 
!uan einer Schauspielerin. Bon Georg >!^irscZ/« 
feld. .^iart. Mk. Lw. Ml. D.'ulsch. 
'.^^erla^^^'liaiis Bong >5: Eo.. Berlin W. l»?. 
Als BülinendiclUer und vertrauter .^ienl'^<'r 
des Bühnenlebens war Georg.'^^iriclifeld ljer 
vorragend dazu j^eeignet, diesen groszan.^elel,« 
ten ^chanspieler-')iottiau aus eigenen, Erle-
beu und dichterischer.<>ingebung zu schreil-e:?. 
Das Leben einer der größten D.ir>tel;erinnei 
hat iliin hierzn die Äni'egung geboten; was 
er al^'er gestaltet, ist da-!? Probien, de.- B!':!-
u^nliulstler-? j'lter-ianpt. Wir o.'rfel.'..'n 
Entstehen der Liebe zirisclien k'er larst-'N^ i/.« 
nnd iinem gleich ihr von, schein de>.' 
wi!lznlicl'en berührten Manne, oline daj' 
de in der Ehe .ineinander 'inden lo!!''-
ten. Dalx'i vollzieht sich die (iniiv^ckl!:,'--; .'ir 
dents.-t?en Schanspielt'.insl veni ^uUnral's.'.i'ii 
bis in de' «Gegenwart. Der n'^l-sc»iein ieü.'l!'» 
d.' Roinau ist von, '-üerla^i in l'.eschnian'l.'iivi' 
Weise anci^estattet. 

Mittwoch, den 27. Jänner. 
L i u b l i  a  n  a .  N h r  . ^ i o i i z e r t .  —  ! ' i ' .  

Russisch. — ->>: Beethoven-Abeud. — B e o« 
grnd, 2Z..''0- ^ilavierton.^ert. — 22.10: Zi-
gen,lern,nsit. — W i e n 2l).ll>: Stzaws Büh­
nen,vert „Die große .Katharina". — 22 
Tan'>n,nsik. — .^leilSberg, 20: Mo-arr» 
Berdi^?lb-'nd — 22 1;'»: Tan^-lniisi»'. — B r a 
tislava, 2l>..''<>: Slotvalisclier Abeud. 
Mailand. 20.1.'i: Bühnenansfiihrung. - -
B r ii n n, 2l: .'!karnevnl..<!?vnzcu. — M ü h« 
l a ci e r, 20.10 l'ölinka^' Oper „N :slan un1> 
^.'lidniilla". — Bukarest, .'^ila'.'ier-
lonzert.. — 2l.15): Aben'oinnsik. — R o n», 
2t: Nebertragnng '.ns den: Theater. — 
Langenberg. 20.N0: Mo.'.arts Groins 
Mefse in C-'!^^^t0ll. Anschließend ^it'achtttü'sik. 
— P r ,1 20..';0-. .^ton>'i't. — 22.15): Uebcr» 
traf"' .g ans Lo,,don: Sninplioniesonzert. — 

n d a pes'. 20..",0: '')ibcii>'' -eranilalt'/ -i-
—  W a r s c t i a u .  2 1 :  A b e n d v e r a n s t a l l n i i l ^  
— 2l;: Tanzn,usft. — Dnventrn. 2l.M: 
Militärton^ert. -- 22^.i'>' ^^^on?Pl!^'li!eton'-:t. 
— 2.", 10: f !>> ,7 it e 

a II ' I / > " ' 
INN'I/ 



»Marwe?« N»»«i >5^ MitkwoK, den?7 Iäimer 1s»Z5. 

Medizinische Ecke 
Me Stsundke« de« SMMde« 

Bon Dr. «ed. CharlOtt« Aßchckk«. 

Tic Gvsundhe.t d«s Zchulkinbes wird jetzt der modernen Ernähru,Vgslchre entsprech?nd 
« aich^rer Weise überwacht als in der Bor-^ zusammengesetzt fein. Di« HauptmaÄzeit te. 
kricgs^c.t. Hä'uf.ge Turnstunden, TageSwan« steht al»s weni^ ?^le!isch, viel l^lrse, Zalot, 
Gerungen, obligatorische Schwiinmturse Ok^t. Zum FrüMck gibt m«n am 'b^ten ei. 
sichern die körperi.che AusÄldung neben dem nen nahrhaten Mehl-, Haferflocken- oder 

Ariesibrei, dessen Lan^llij^keit durck» Zu'atz 
von Mssen und Obst aucgoglichen wird. BLll 
iornbrot anstatt Tenimel oder HauOr?t ist 
unerlSsflich we-^n des ^e'heren Gk^fiolts an 
Kalorien und Mineralisal^, dann M? Kriif 
tiMnq der Zahne f^^o^ornibrot erfor><;rt 
enerqisches Ka.,''.n) und nicht zulü^> als N't-. 
tel k^ei^n (5n^te5"?,ii und zur 
der Berste,i^! N7. M'ch oder ^ruchtskfte ^r. 
seken dsn Tee oder Kakao! Spirituo­
sen find keini'ssalls. auch nicht tropfenir'nse 
zum Äosten, Au erlauben. 

übUch^n Unterricht, schulspe.sun^n ergän-
zen d!e manchmal infolge der Not di:r Zeit 
uncx^nüHDnde Ernährung im Vlternhauje. 
Die regelmäßige Untersuchung durch dün 
Schularzt ermöglicht Maßnahmen zur Ver­
hütung von Krankheiten und ttörpersehlern 
im ersten Ttadlum und A'us^onderung lon 
ansteclungSfähigen und gebrechlichen Mn-
dcrn, irodurch dem Fosunden wie dem tran­
ken Linde stliichzrmaßeu gehol'en wird. 

Mit diesen fürsorger.schcn Massnahmen ist 
aber durchaus nicht dem Elternhaus die Ber 
pslichtAng abgenommen, für eine gesunde Le-
benöwe ie und sachgemütze Ernährung Zor^ 
.^u trazen; di:nn die heramvac^end?« Kin« 
^r, teson^rs die 10—14jährigen, stellen ei­
tlen groyen Prozentsatz >er Patienten in d^'r 
Sprechstunde des MirderarzteS und der Kin-
derpolytliniken. Der Grund dafür ist teils »n 
jchn/sNem Wachstum, te'.ls in unvernünftiger 
Lebenö.r«ise zu suchen. Was ich in folgendem 
saffe, gilt hallpt^ächlich für die 1<)^14lähri-
gen, ob^vohl es im wesentlichen mich auf jiin« 
gere und ältere «chuttindor anzuwenden 'st. 
W.chtig für die ungehemmte Entwicklung ist 
vor alleni eine genaue Aeitcinteilung, die 
Ailfstehen und ^«bettgehen, sowie Arbeits-
und Freiheit regelt und nur gallz ausnahms 
lveise durchkroch werden darf. 

Ein A^nd braucht 10 tis 12 stunden 
Schlaf, fiir defsen pünktlichen Beginn und 
ungistörte Dauer diie Eltern zu sorgen ha­
ben. Bei einem auögoschilal^nen Kinide wird 
auch das Aufstehen »hm gro^ Zchwierig-
keilen vor sich gehen. nach der Lünze des 
Cchullveges w.rv dieser ^itpun^t morgens 
1—2 Stunden vor d?n Schulbeginn zu lc-^n 
sein. Auf alle Fälle muß das Kind sich ohne 
Hast anziehen und in Ruhe früMcten kön­
nen. Die Biertelstunde mehr Schlad', d e sich 
schwache MÄtter imnter wiÄer abringen las­
sen, brmgen dem Kinde nicht den geringsten 
Nutzen, wohil «ber vielerlei Schaden: DaS 
ungctvaschene oder ungenügend gewaschene 
Kind ist halt verschlafen, unlustig und daher 
unfähig, dem Unterricht zu folgen. Die 
gründliche Reinigung, d e am besten in eineni 
täglichen, mäßig warmen Bade, mindestens 
aber in grüM^chem Abseifen von Kopf bis 
zu Fuß bestehen muß. findet besser abends 
vor dem Schiafengehm statt, weil einerseits 
mehr Zeit ist, andererseits Staub u. Schn itz 
des Tages nicht mit inS Bett genommen 
wer^n, was nscht nur aus ästhetischen, son­
dern auch aus hygienischen Gründen zu for­
dern ist. Diese grüMiche Reinigung bildet 
zusammen mit Kilhneputzen (stets mit Zahn­
pasta!) und Säubern der Finpsr- und Fuß» 
Nägel, sowie Auswischen der Ohren mit ei­
nem von Watte dünn unrwickelten, Ku-gespitz 
ten Holzstäbchen einen weitgehenden Schutz 
vor gnifektionAkrankhetten. Die Eltern sollt.'n 
diese Reinigung üiterwachen und bei dieser 
(Gelegenheit den nackten Körper ihres Kindes 
unauffällig mustern, damit khnen Hanta«lS-
Wäge, EntKndungen »md andere äußere 
Krankheitserscheinungen rech-tHeitig bekannt 
werden. S^hl nacht^chen, g'ut abtrocknen, 
rasch ins Bett, dunkel machen und «bsolute 

ringSmn! 
Mancl)e Kinder sind sogenannt« Leseratten. 

Es ist verkchrt und zwecklos, ihnen dieies 
i^vgnügen zu rauben. Man versuche nur, 
die Lettürre unauffällig zu übevval^^n und 
selbst dem Interesse und (Neschnmck l>es Kiw 
des entsprechende Bücher ausfindig zu ma^ 
ckien. Man lasse sie in ihrer Freizeit kei gu­
tem Wetter im Freien lesen, sonst tun sie eS 
heimlich bei jclder sich bietenden Gelegenheit, 
und wenn es für Minuten auf der Toilette 
ist, abends im Bett mit der Tasck'enlampe, 
Mschen den Schularbeiten! Die Le-sewnt ist 
eine .nanchmal anS PatlioEogische grenzs?rde 
Ersch?in'i,rg bei intellinenten. wissensdnrsti-
gen Kindern die man nur durck» Verständnis 
in ''otts''kn.'t<'n Grenzen Wten kann. 

Die Mahlzeiten miissen rb^mäßiq einge­
nommen werden. Sie sollten den Ergebnisseni 

StsmidkeitSM« 
d. KrehHkr««kheit. Unter Kretskrankheit 

versteht man das unbegrenzte Wuchern von 
Zellen in einem Organ, wo'bei diese Zellen 
durch den Lymphstrom in andere Organe 
verschleppt werden können. Wieso es in ei 
nen, ^ll zu Wucherungen dieser Zellen 
kommt und in hundert andern nicht. darüHer 
bestehen verschiedene Theorien. Krebs kann 
sich fast in j<dem Organ «bilden, er komnit 
meist in höherem Alter vor, findet sich .nanch 
mal auch bei jüngeren Menschen. Die Haupl 
sache lft, daß das Leiden im Beginn ert.^nnt 
wird. Durch die Bervollkoinimdnng der heu' 
tigen Operationstechnik ist diese Krankhcit 
.V?tzt nicÄ mehr so sehr zu fiirchten ivie einst, 
^m Anfang der Erkrankung kann alles kran 
ke Gewebe vollkommen enk^'ernt werdlm, 'o 
daß eine Wiederkchr des Leidens nicht dr'Zht. 
Le der kommen die Kranken oft zu spät zum 
Arzt, teils aus Unkenntnis ibres .^ustandes, 
teils ans Anslst. Gerade d'ese Krankheit wird 
von gewissenlosen Kurpfuschern solange be 
handelt, bis jede HeilungsmKÄichkeit ge­
schwunden ist. Aber nicht mir in der Ope­
rations-, sondern aurf> in der Röntgenbe­
handlung und im Radi"m )at die ärztl ch«? 
W'.ssenkchaft p^länzende Waffen gegen diese 
Krankheit. Beide.^rstören Kreb-zellen. 
dieser Fähigkeit wird hauptsächl'ch als Nach­
behandlung nach Operationen Gebrauch ge­
macht, mn ein« Wiederhol^mg der Kl?a^kheit 
zu verhindern. 

d. Bchi>PPe»flecht« ist eine Hautkrankheit, 
bei der eS zur Bilduirg lveißer Schuppen 
kommt, deren Grund gerötet ist. Ursprüng­
lich sind die Herde klein wie Linsen, werden 
dann aber so groß wie die Handfläche »4neS 
kleinen Kindes. Die Herde können zusaminen-
fließen und sich klächenhaft ausdehnen. Od«»? 
sie können in der Mitte ausheilen und Ringe 
bilden, die mit anderen Ringen sich vereini­
gen, so daß girlandenartige i^chmmgen ent­
stehen. Die SchupPenslechte findet sich nur an 
den Streckseiten der Arme und Beine, beson­
ders am (Ellbogen und Knie. Ferner kom'nt 
sie am Kopf vor, was Haarausfall zur Folge 
hat. Aber nicht jeder Haarausfall ist auf 
'Schuppenflechte zurüzu^hren. -eltener wer­
den Brust, Rücken u!ch Bauch befallen. TaS 
Leiden ist chronisch, gelegentlich beschränkt es 
sich auf einzelne Stellen, manchmal lst fast 
der ganze Körper befallen- Die Krankheit 
heilt oft nach kurzer Zeit, dauert aber manch 
mal sehr lang und kann imnter wiode'rkom-
men. Ueber ihre Ursache weiß man nichts Be 
stinrmtes; sie ist zivar nicht ansteckend, befällt 
aber mm«hanal eine ganze Fantilie. Zur Hei 
lung der Krankheit wird Arsen verordnet, 
das innerlich genommen wii'd. Die erkrank­
ten Stellen werden mit Teer oder Schw.'sel 
behandelt. Teer in Oel alt^geli^st lvird mit 
einem Pinsel aus die schuppe,rden Stellen 
aufgetraigen. In neuester Zeit wird vielfach 
RöntgenHehandkimg mit Erfolg ang?:i'endet. 

d. «Nerenbeckenentzündimg. Der Mensch 
hat zwei N.eren, die bo'hnenartige Gestalt 
haben und ungefähr faustgroß sind. Die Nie­
re liegt in der Lendengeaend, seitlich von der 
Wirbelsäule unter dem Zwerchfell. Aus der 

mündet. Der Harn wird in den Harn'anäl-
chen der Niere gcbi det und sammelt sich in 
der Mitte der Niere an. Dieser Raum he^ßt 
Nierenbecken. Eine Harn>klasenent. 
AÜndung kann durch den Harnleiter ausstei­
gen irnd zur Nierenneckenentzi^ndunq sühren. 
Außerdem kann es durch Nierensteine »der 
Nierensand zur N^erenbeckenentziindung kom 
men. Frc-uen erkranken ab und zu wcihrend 
der Schwan'k'erscha't c?n Nierenbeckenentzü,:-
dung. Die Nkerenbelic::c:?t.v5ndung !,erur-
sacht meist schmer^cn in der Lend^'n^eq^'nd, 
häufigen >>arndr?.'.g nnd oft Filiber. D?r 
Urin ist trülbe, oft ölutig. Ms all d e^en llr-
scheimln-sien wird der Arzt meist schofi die 
richtige Diagnose stelli'n ki'mnen. i5ine chein?-

Untersuchung des .'>arns und eine Un 
tersuchu»^ mit dem ?sl^'ensp!e<^el cvben Auf 
schluß über die Ursache dcv Äran'sl^'it. Die 
BehoMuw? ('Hehl i-i etlruhe nrd '.var» 
men Umso>l5^n auf !^.'ondengegend. 5er 
Kranike soll vi?! ^.^ i.vral'^asser» und zwar 
Preblmier, Krondstrfer, Bilder cder P'''i>y, 
trinken. Alikohol ist ^>erüiiten. Wenn die.^ 
nicht zum Ziele Mhrt, ist e'ne spillun:^ der 
Blase oder des Nierenik'eckens netwendig. 

d. U«ter Ner»e»sch««r;en und Neuralgie« 
versteht man Schnier^n, die im Verlaufe 
eines Nerven auftreten, von besonderer 
Stärke sind und nur zeitmei^c bestehen. Als 
Ursache ?r>nlmen in Betracht ErkAt:ingen, 
Berle^llngen, Erkrankungen der Uni>gebung 
der ?^rv?n, Jnfettionskrankhelten» TiphuS, 
Malaria. Grippe usw., ferner Gicht und 
Zuckerkrankheit. Gewisse Familien .i^inen 
für Neuralgien besonders enrpfanlg'ljch zu 
sein. Der Schmerz tritt meist Mötzlich auf. 
ist oft unerträglich stark ulrd wird im Ver­
lauf der ganzen Nerven empsunden. Die 
Dauer des Anfalles ist sehr verschieden. Meist 
fühlen sich die Kranken außerhalb des Aw 
falles ganz wohl, manchmal bestoht dauernd 
eine leichte Empfänglichkeit. Zu dnl häufig­
sten Nervenschmerzen gehören die Iscki'aS 
und die Neuralgie der Gesichtsnerven. Man 
muß versuchen, die Ursache der Ni^uralgie zu 
ergriinden; wenn dies gelingt, ist der Weg 
der BehaiMung gege^ten. Im Anfall 'st die 
Einwirkung von Wärme wohltilend, wie 
warme Breiumschläge, Thermophor u»w.; 
kommt man damit nicht aus. so verabreicht 
man ick'merzstillende Mittel. In der anfallZ-
freien Zeit werden Sen'pflaster, Einreibun­
gen usw. verordnet. Mufig ^^vährt sich Dia 
thermiobehandlung. Wichtig ist es. die Ursa» 
c^ der Neuralgien festWstvllen. damit man 
die SchMichteiten fernhält. Besteht eine 
Allgemeinerkrantung, so ist diese zu behan­
deln. Als letztes Mittel kommt die operative 
Behandlung in Betracht. 

d. Keuchhusten oder KramPfhufte» tritt 
hauptsächlich bei Kindern auf, kann aber 
auch Erwachsene befallen. Die Krankheit 
wird durch Anhusten von Mensch auf 
Mensch übertragen. Der Erreger deS Keuch­
hustens ist bis jetzt nicht bekannt. Die Krank­
heit beginnt wie ein gewöhnlicher Bronchial­
katarrh mit Husten und Schnupfen, leichter 
Entzündung der Augen, meist niedrigem 
Fieber. Erst nach einiger Zeit folgt der ei­
gentümliche Krampfliusten. Er beginnt mit 
einem tiefen. Pfeifenden Atemzug, dem un­
unterbrochen kurze, bellende Hustenstöße fol­
gen, um wieder mit dem pfeifenden Atem 
abzuwechseln. DaS kann sich einigemal hinter 
einander wiederholen. Bei sehr starkem Hu­
stenreiz kommt es zum Erbrechen. Beim 
.Husten wird nur eine spärliche Menge 
Schleim herauSbefördert. Wäl)rend des Hu­
stenanfalles werden die Kinder blau, ring'?n 
nach Atem, sie glauben zu ersticken, und in 
ihrem Angstgefühl suchen sie nach einem Halt, 
an den sie sich klammern können. Die An­
fälle treten hauptsächlich abends und in der 
Nacht auf, in der Zwischenzeit fühlen sich 
die Kinder wohl. Mit der Zeit hören die An 
fälle auf, der Husten wird seltener und leich­
ter. Der Keuchhusten dauert gewöhnlich sechs 
Wochen, oft aber auch Monate und geht 
meist gut aus; manchmal entsteht aber eine 
Lungenentzündung. Ab und zu kommt eZ 
im Anschluß an Keuchhusten zu einem Lun-
genspitzenkcltarrh, andre Kinder werden wie­
der skrofulös. Da die Gefahr der Ansteckung 
sehr groß ist, sollen Kinder, die an Keuchhn-
sten leiden, mit anderen Kindern nicht 

Luft. .Binder mit ttrampshusten sollen 
möglichst viel in frischer, freier Laft sein. 
Vor Wmd sind die Kinder zu schüyen. Das 
Schlafzimmer muß gut gelüftet werden, fiir 
reichliche Ernährung ist zu sorgen. Die Kin-
der sollen in der Zeit, da die Anfälle aus­
setzen, viel essen, damit sie nicht durch Er­
brechen herunterkommen. Medilaniente wir 
ken nicht bei allen Kindern. 

Aus aller Welt 
«we Maschine ersetzt «enjche». 

Aus Washington wird ülier eine neue Er­
findung berichtet, die geeignet ist, ein.? Um-
idälLung aus dem ser '^ic.umwiillpro-
duktioil l)<rLorz'.?rl:->n. tonnten vie­
le Arbeiter beim Sant.ncln d..'r -öauinn'oü, 
tloclen beschäftigt nviden. B«:jonders war-^-n 
es di^ Negerarbeitcr, die in den ^üdsta.Uen 
Amerikas zu dieser Arbeit herangezogen 
wurden. Die ncuersundene Maschine vermag 
im Laufe von drci Stimden die ..'irbeir zu 
leiilen, die sonst ein Arvcitec in 72 2l. bewäl 
tigte. Dz die Maichiu^ sich zweisell.'Z .'uinen 
würde, so b-Peht lein Ziveisel dar:''ber,''das; 
die Nchk-x der Baumwollvlantagen sie be. 
nutzen werden. Dadurch werden Tau'p.nde u. 
Abertausende durch Arbeitslosigkeit ve^^rvht. 
Der technische Fortschritt, der der Mensch, 
heit zum Segen werden sollte, wirkt sich in 
der lieutig-n Krise immer verhängnt-^oollev 
aus. 

Leden«oano ew« Maomtften 
Tie sranzöjisclze Regierung beabsichtigt, der 

Kammer ein neues Gesetz vorzulegen, krafr 
dessen die Äigamie in Zukunft nicht mehr 
als Kapitalverbrechen betrachtet mcrden soll. 
Aus Grund des neuen Gesetzes loerdcn die 
Bigamisten in Frankreich nicht mehr nor 
Schwurgerichten, sondern vor gewi^hnlichen 
Gerichten erster Instanz abgeurteilt, und 
statt hoher Gefängnisstrafen nur mit Geld­
strafen belegt. Ein gewisser Joseph R i tz in 
Paris hatte aber das Ungliick noch vor dem 
Inkrafttreten der neuen Bestimmungen sich 
vor den schranken des Gerichtes wegen Bi­
gamie verantworten zu müssen. Zm ^al)re 
1914 hatte er nach 1^ Jahre Ehe seine ^rau 
verlasftn und sich als Freiwilliger b^i den 
Militärbehörden gemeldet. Er vertrat die 
Ansicht, das; der Schützengraben dem ck^eli. 
chen Schlafgeinach vorzuziehen sei. Einig« 
Jahre später machte er der Frau Martineau 
einen Heiratsantrag. Die Tatsache, daß °r in 
seinem Personalausweis irrtümiicherivei''« 
als ledig eingetragen war, kam ihnl dabei zu 
gute. Leider war sein zweites Eheglück von 
kurzer Dauer. Frau Martineau erwies sich 
als eine wahre .^antippe und machte '»em 
Mann, der sich trotz seiner schlechten Erfah« 
rungen zum zweiten Male verheiratet hatte, 
das Leben zur Hölle. Er beantragte die 
Scheidung. Während der Gerichtsoerhand, 
lung stellte es sich aber heraus, daß er eine 
zweite Ehe eingegangen war, ohne von sei. 
ner ersten Frau geschieden worden zu iein. 
Ter Angeklagte wäre zweifellos zu einer 
schweren Gefängnisstrafe verurteilt worden, 
wenn ihm nicht seine erste Frau in der Be. 
drängnis zu Hilfe gekommen wäre. Sie er. 
klärte nämlich, daß ihr Mann sich ihr gegen-
über stets anständig benommeir hätte und 
pünktlich die Alimente zahle, ohne dazu for. 
mell verpflichtet zu sein. Diese Zeugenaus-! 
sage stinnnte die Geschworenen milder. Ritz 
wurde zu einem Monat Gefängnis mit Be­
währungsfrist verurteilt. 

Die fliegende Grotzamtter. 

Jlt deut schönen Strandort Miami, in dem 
Naturparadies der .Halbinsel Florida rüstet 
man zur Zeit zu einer Fliegerkonkurrenz. 
Unter den Anwärtern befindet sich eine Da­
me, Alice Richardson aus Louisville im Staa 
te Kentucky. Nach den Triumphen, die weib. 
liche Flieger, wie z. B. Elli Binhoru, Amy 
Johnson, Peggy Salomon in letzter Zeit er-
rangell, ist die Tatsache der Beteiligung ei­
ner Frau an einem Fliegerwettstreiten an 
und für sich nicht verwunderlich. Das In­
teressante an diesein Ereignis ist aber, daß 
Alice Richardson 81 Jahre alt sein soll, uno 
sich selbst scherzhaft ..fliegende Großniutter ^ 
nennt. Trotz chreS hohen Alters hat sie da«^ 
Steuer ihrer Maschine stets in der Geivalt. 
Zur Erlangung des Preises beabsichtigt sie 
einen Nonstop-Flnq nach der . ^nsel Kuba 

Nierc g«h, ein rShrensSrmiges Ov«in'»«r-^Bcrschruna Ob die Alters-



.?Viariöc>rer Mtunq' Tiummer dfn ?7 Dünner 

»lännsr, k^sksr unci 

vo»n«n (Aoloieke. 7H?5-6? 
I^n»n»d«bslic^ d«i >^i»f»svno. 8i« 
»edv»»«n l^s« ?üi»o »,n6 >kf« 5ekvk». >Vir 
vvrlrovsON «« vr>»»s (^o^c'i^fie iü? ?c>or 
iHf »w5 vin. 5?.-

^«?s»n Oo>o»ek«n. ^oclsll ?D^7-61 
Wr nus vin. 6?.'. >Vif gonm^fOn kör l«6e» paos.5i» 
,ckL»»»n Iks» <A»»un6k»!» »pofEN viot Lsl6. 
^»nn 5i« 6i»»« b«> 5«kn««- vn«I PIon»,ek>vette>' 
»s0g»N 

^o6ell 8MS-ÜS Qolo»en»N«». 
kl»gon», lsiek» vn^ ou»,»ros^»n^! c., x>fc>I«-
»>,ek. Un«skStt billig. 5!» »el)ü»r»n 
k« b»i Kot- vfxi 

^o6«II 2861 0! 
für l(»n6«rt 5«kn«e5ekukv oui Vummi mit 
^^ormsm . k«; liegen - un6 p!c»nt»cl^-

«ler unvntbekrliek» 5cliuli. 

^o6sll 12S5-Zi 
5ekne«»el^uk» ou» (Iobas<Iine «fv^eiion lknen 
gut» bei telil»cl^t««' >^ltte>viig. V/ofm 
g»k6»teff, »eküf»«n «is ll'i'« (Zeiunclkeit. - für 
j«<t«fmonn «^tek^inglick. 

,^o6ell 1365 01 
Vis»» «lsgoMen 5clln«»zckuk» lossen 
?üs»« lrloin «r»cli«in«n. llir« Lckvlis klaiben 
in diesen immer troclcen tmc> rvin. - ln brouii 
o^Lf »cliv,0sz^ erliSlkliek. 

MöI!Ioiiste»iil»eI-

cken ^sz 7r^«i 

von LmAMsekuilei», 

AM 8<:kut7e Ilirer 

KesoMeit, uaeot» 
lieiirKeli ist. ln äe» 

KsdzrxszeFeiläen 

I»ei !lo!zem 8?!inee-

ksü, io ^er Lbem 

Isei Xot> mä l^eze»-

Vetter. 

ksgckskken 8ie «cli 

Msere LMmi8c!lU-

ÜZv, Le vir M s^n-

Ir«rrem?s2A Drei­

sen verlisussn. 8i« 

8Z<:!l ÜA»» 

bsN^It, «!?«» M 

ZML!^A! sz,??'Al> 

tsn?!zr 

tracksa mck reZo. 

'?!keütec ^sei^ 

«lnzimmer»ohnu»k» qanz oder 
teilz^cise möbliert, rechtes Drnli 
llscr. für zwei Lekirerillnen lic 
sucht. Unter „Roin " «ii di» 
IlVltUNil. '.)90 

nersi?-
100.'! 

v«r»QHZe«I«Z»S» 

Ta»»rw«>en Kit) T»!»,. Ondulie-
rett Tin dei Mnrica Po/cir. 

ttl. 11. IV1Ä 
Wer ri^et Il^ne« Hund ab? 
-j^rschnfteii unter e.« 

die Berw. eibetcn. IM) 

M 
tui ^eiiik lueiä 

ä«8 l..eoeo v«ri.uven 
VlII, lonkl Ksncti» 
lel>.1^.i!ikien. Keks. 
Zctivkotüde etc. bei 

7onl  VD>»> 

ßssg H7. !^2. 

Repar«tu»en von Püromaichi-
lil'n, Nähinaschiiien, Registrier­
kasse ii un>d minder? in dieses 
?>ach einichläqit^en Arbeiten erst 
ilassiq und biUl^i. ?^ranA Kelbiö, 
Mecl^iniler. BelrinjSka ulica 7. 
^elt'phon S77Ü. ivlv 
«srzügliche Stückkohle I«0 tq. 
Din. 4V.— ins H.aus gestellt. 
5^arteS und weiches Holz. Äv' 
t'nli^fc» ul. SO. 72V 

Linoleum. VorhSnqe. Borki.niq-
stoffe. Stores. Bettdecken, 1'lber-
mür^e 'mvie alle Bettw.nen zu 
Znoen^t»»»preisen «tt «roSem 
«achlah. «»rl Preis. Maril or. 
Vl>sppSka ul. 20. 8W 

^U» vvZaFsFe» 

Di»anüber»iief, Plüsch, 
apotliele. Petroleumofen. Ti'ir^ 
kisches Milieu billig ^u vertan-
fcn. Adr. Venu. 

UlOvier, Stuhflüqel. tlanilrein 
billij^ zu verkaufen. Ebendort i 
ein Feldstecher, »fach fowie eine! 
qanzt» Violine .p> liabeii. Adr.! 
Verw. i<ju;^ 

Z»ei Aräuleint werden aus 
kos» und Wohnunq bi(lij^ auf-
qenonlmen. Jrankovcinl>v»i 10. 
IM <.t>eslhiiste. IU>.', 

in.,1 i — — 
- — — 7. ! Mitbl. Zimmer .zu vermieten. 

Plauino u«» TtutzslÜAel der (^reiiolöii^eva ul. 8/2. IM» 
Äieltruf qeniefienden Marke 
La.lbc.Mi ^ Glod^ T«Il»aI,Iun./^ '""bl Z,m«». 
qcii. HIa»>r»I«d»rIa»e A. ^t»! 
»»r. «»Sp-SIa Z. -«»»ulwac., 

Neuer Herre«»i»terr«F» Pelz-^'? —77;—7'- -.7 
futter, liilliq zu verkaufen. Tvor' -Tentes, mobl., »epaz. A.mmer 
niSka 30. Simon. 77S lm «t^dt.zentrum ^u verntie^i. 

Adr. Berw. 1007 
Polttierte Schlafzimmer tttu« 
este Modelle, aus Weichhslz u. 
Ktichen lnlliqst zu verkaufen. 
Tr'chlerei ^wmpara. 

-18. 88i) L-^'eres Zimmer .^u vermieten. 

Zimmer und jilüche samt jchön. 
Veranda zu vermieten. Ko'eSke 

Aleksan-i M »l. IM. 1^ 

Anzufragen: Hausmeisterin Ä 
dovSta 14/2. Tür 10. Z00K 

2:» veZ^Ieaa/«» 

lSutyehenides «aichaus zu ver­
kaufen. c^be auch in Pacht. An 
zufvagen Ztritarjeva 7. Mari, 
bor. 1<X>2 
Kinderwagen. guterl>alten. ist 
vL«i»n»ert abzu<»eben. Maffda« 
^S^^87. PaU.. Tür 6. 10l0 
Prim« Alelchschaeine. 70—80 
kg. schwer. Anfraqe Dr. 
dam». 730 

Gut eri^altener Smoking für 
i6)lanken He»nk zu verkaufen. 
Anzufrn^ion von 1^-Itt Uhr Nett mi>bl. Zimmer, separiert, 
Nrelova ul. 14/3 Tür 8. t)lZI! elcktr. Licht, M vermieten. --
«adio.Geleg<nheitokauf! b Rüh.i -ldr. Verw. iM 
l«n Nedbetrieb. komvl.. mit ^trenq jcpar.. möl)l. Zimmer 
Lautsprecher, wo kein elsktr. a» befseriil ^rrn .^u verulie-
Ätrom. ivsort auch mit B.it?orie^ ten Krekov^: ü. Part, lints. 

M? 

Zimmer uild jtiiche zu 
l'.'n. .^ttittejeva iZtZ. 
Wohnung» ^^immer. jiüche und 
^^ttlvhör mit 1. Febcr zu ver-
nri^'ten. ^ioro.^la cefta 76. INN 
Kabinett zu vermieten. Ko'.o''ta 
cesta 41/1. links. i>98 
Schönes sonniges Zimmer am 
Park an soliden Herrn zu ver­
gebe»!. Maistrova 3/2. linls. 
Zimmer, mölil.. sonm^i. rein. 
<in ein ?5rättlein zu verm:>.'ken. 
Ciril'Metodova 18/l. Tür 8. 
Vermiete uiöbl.. strenc, s?p.U'. 
Zimmer an 1--? Personen. — 
Adr. Perm. 

Z—I-zimmri^^? Ä-chnunA mit 
.^nqcht^r. l. (^.^ssein>.'i!i,^ 
ist an ein tinderloses. /Utere.!'' 
Eliepanr cil» I. Fel'Cr zu n.?rm!e 
ten. Tort'elbsi ist nuch ein niiU» 
liertes Zimmer an einen 'oli-
den .Herrn si>»vrt zu vermieten. 
Anzufragen iii ^er '^'ertti,ilt!lnq. 
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<ZL/vas S/vFF«« 

ttinderfräulein, vM^Isinim. lelü 
stän^diss. das perfekt 'I'entich 
spricht, zu zwei Knaben im Al­
ter von 3 und ')'! v^cihr-^n >;e-
sucht^ Offerte un'.ev ',,,1 
die 

Iilllsiere .^rcllnct-l», kann ailch 
?lnfünlierin sein, wird ver 
fori nlinsenonnneu. 'iliorzust'.'ll'.^rl 
„Tru^^tueni dom". Plus 
njakvva 1. '.«8!» 

Villenbcsitl. all. i'tvnflitt. Ztadt 
i'ähe, erlr^ilsreichev (^^riinii. !)>>0 
TauseNl^ ^in. .^tleine .'^läu'er ;ll 

Tin, l^!eseiiä!i!?llüalc, '1b 
löse. Vi'irv (^vspv'5t.i 

!>!anfe Haus oder Villa in Ma-
rilior. Auj<elic!t,' ulUer ,/^'>ar» 
zahlnkus 1" an die Berw. 

l'etriebSl'ereit, billiq zu haben. 
Atelier Wanner. Slovenska 1. 

080 

^ulcau/e» 

Herren-MaSkenkoitüme lv?rden 
(gekauft oder entliehen. Anqebo 
te unter ..Maskemummel" »in 
die Berw. 1N23 
lkauie altes Gold, ^itkvrkronrn 
'aiiche Zülln» zu vvchstpreifen 
A Htvmvk Goldarbeiier Kr. 
raefo «-eNa ft. 

U« Zots/sa 

Staatsbeamter sucht möblisrteS 
Zimmer jaiut Bevpfleaunq. An 
träcie unter ..Si^^nran" an die 
Beriv. 1012 

Zimmer, Küche und ^ialiinett 
mit 1. Feber zu verm!eten. --
Ziratka 5 lbeim ..Rapi>d"-Sport 
Platz). 1018 
Zwei leere »der ein möbliertes 
Zimmer zu veit^eben. Miirisina 
ul. lo/I. 1V17 
Reines. möl>l. Zimmer mit 
^»oft an ? Fräuleins zn nerise-
ben. Auch Ulavierl'eniltiunji. 
Anzufraaen Tattenb-nchova 24, 
im l^schäft.^ 1008 
Alleinslehewde, ältere Z^rau er­
hält schötres Sparherd.zimmer 
für leichte 5''au^?arbeit. Anznkr^i! 
gen vormitia» ttoroS l̂eva 28. 

Lokal im Parterre, aeeiqnot für 
Kanzlei oder Aewerlie, beim 
Balinhof. zu vergeben. Aleksan-^ 
drova 4S. 888 

kn»»«k« veZ»n«. s^Ssren, 

Xr»mpk»<tsriH uneZ ii.s;zt«nkru«k 
ij»t tlieti llLr v^^rnllLtL LliLr !i<!iIIZÄl'e 1-l^i!>l>.'n!>iniLfi. !nlnl)5(? nilii'Lelliltl'lLi' 

llakl- vviftj cle? IZnicli in cien I^ei5tenl<m-.2l keüvv. >:Ll.irileIit. l)ic-ier 
f".-,!! ikl k'NiUii-ZicN. !)cr Vruc!'. kunn äie l^riiliL ^ine?' erreiclien. 
kxler »weil zerölter veicien 

»je Kritnken. ctiL un <I>e«en i^rulNiclien nnd xeliilirlicl!^!! (jcl^rcclicn 5ci!I^'i, 
t^ie ^nwe^LnIicir ciL« Ill'rvnrrnt^en^^eu ^ipl. ?fle/!uli'->tc'ii 

K I .  e  v  K  
DjfLktor.'i In.'ititul.'i tlsrniuirt: äe l.von <i^rlin1<i!ZUtiliüt?.c!N. 

^uk (ier ä>t:iln,)nutlictt^'ii l'nurnee in I^^eLieiliiii!-. tlisiinm. l'llurmii^outen tZvro-
vi«' v/ir^ er !>ie auf (Ii., l^iiivcrsilüt init l?ei vnrriip-ciiäeii .V^etllvclL (lcr c-la-
.»itisciien XuriiLkliuItul.;!^ cl.t.'>e!-! Qt-breclien^ I'eka!nnm!l!.I,on. v^ircl linien nictit nioln 
not^venäit^ SLiii. 8cl.vvt.,l! iZundskLN ^u tinkcii. II,, >vir^ Liicii verriilLerii. ilire in-
neren Vrjisnv xveröen vieäcr in cli^' lZAucliluilile /.urii^'iov anclLiii un^i L^iv >vt)rclen !,icl, 
ütiiricer unä desser iüklc'n. 

LckÜeljiicil i?;t nocii ?u liemcrken. cissj iür cile l^.ii'Lrxx^irlciM); cier kZeii-incilun? Im 
X^'LL«- der Kleber-i^letlit^Ut! ziciirittlicli !.i!>r!uuiert v. ii-cl. Di».' i^iei-'t.' vilnieren 7.xvi.'ic!ie!li 
vin Z5V.— Kl8 Vin. 70l)." .^n?niN(.'!(Zen dittL in li^ser un^'cfiiiil-tcii :>!!>(!tc?i. /^u'^kimfte 
veräen kostenim i!.e^eden. 

ttotel Slon: 25.. ZK. lännei- IY.Z?: «Otel Unicin: 27. .I-iinier 193?: 
!^^k?lg0ie. Notel /Viersn: 28. .lünner 19ZZ: Nnte! c^-lvruu: .'0. u»m 71. 
.lünner unci l. feber I9Z2: ö^0(2l^^l). 5<'>nit.'>i;. l<ni.7> ZVIilittila ui. !>: i.'v. nlicl ?l?. , 
l^'ebei ISZZ...^ S I 

Ld»kr«I»lttG»r vi»«I lltr äia ver»otvot»Itcd: Uclo -> vrueb <I«i 
vortNek: virelttor 8t»n>o NkN'pf 

»^»rlborsir» tlskarn», l» i^ufidm. -- ?<Ir «leo k1er»u5keder unU cjkin >».k vt.l-«nr 


